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Nutziose Rettungsversuche für Stalingrad 


Frauen und Kinder in die 
Drahtmeldung unseres 


Stockholm, 8, September 


Während von Moskau, wie nicht dnders 
zu erwarten ist, der Fall von Noworossijsk 
noch nicht zugestanden wurde, sind alle Mel- 
dungen über die Situation bei Stalingrad auf 
einen Ton abgestimmt, der an Ernst kaum 
überboten werden kann, Der Korrespondent 
von United Pref in Moskau berichtet, daß die 
Deutschen jetzt in die Nähe der Stadt vorge- 
drungen selen und besonders im Südwesten 
die Lage sehr ernst sei. Auf sowjetischer Seite 
seien alle erreichbaren Mittel eingesetzt wor- 
den. Praktisch genommen, helfe die ganze Be- 
völkerung, auch Frauen und Kinder, bei der 
Verteidigung. Personen, die aus Stalingrad 
kämen, berichteten, daß die Stadt nach den 
gewaltigen deutschen Stukaangriifen in Trüm- 
mern liege und nichts von den Fabriken längs 
der Wolga noch übriggeblieben sei. 


Der Moskauer Rundfunk wandte sich ge- 
stern abend in alarmierender Form an die bol- 
schewistische Armee, In der Sendung hieß 
es u. a, „Der Feind rückt langsam gegen den 
alten russischen Fluß Wolga und gegen die 
Reichtümer des Kaukasus vor. Unsere Möglich- 
keiten des Uberlebens hängen von dem Ergeb- 
nis der jetzt kommenden Kämpfe ab, Keinen 
Schritt zurück!“ Mit dem Versuch, die 
fehlenden Waffen und objektiven Möglich- 
keiten der Verteidigung. durch suggestive Pa- 
rolen zu ersetzen, fuhr der Rundfunk dann fort: 
„Mögen eure Herzen von Haß gegen den Feind 
erfüllt sein, Schreckt die Deutschen ohne Er- 
barmeni“ In London beschäftigt man sich, wie 
man aus einem von dort datierten Bericht 
eines schwedischen Korrespondenten entneh- 
men kann, schon sehr ernsthaft mit der Lage 
der Stadt. Das Gebiet von Stalingrad sei nicht 
etster Ordnung, es 
rößten Weizengebieten 

hervor, wie die ge- 


gehöre auch zu den 
und bringe ebensovie 
samte Ukraine, 


Hierzu meldet unser Ma.-Berichterstatter 
aus Stockholm: Die Situation für die Verteidi- 
ger unterliegt, wie sich United Preß aus Moskau 
schreiben läßt, im Südwestsektor von Stalin- 
grad einer ständigen Verschlechterung, wo die 
Sowjets dem konzentrierten Druck aller Waffen- 
gältungen ausgesetzt seien, Die zwei Tage alte 


Verteidigungslinien vorgetrieben. — Moskauer Hilferufe 


Ma.-Berichterstatiers 


Lücke in den Stellungen sei immer noch nicht 
geschlossen. Auch auf sowjetischer Seite gebe 
man zu, daß die Verteidigung unter der ge- 
waltigen Belastung wanke, Ähnliches muß 
auch der Reuterkorrespondent aus Moskau be- 
richten, und der Kollege von der „Sunday Ti- 
mes“ erklärt, der Fall der Stadt könne mögli- 


cherweise eine Rückwirkung auf die sowjeti- 


sche Kriegsmoral haben. 


Save-Banden unschädlich gemacht 


Berlin, 7. September 


Während in Serbien auch in der vergan- 
genen Woche Ruhe herrschte, konnte im 
Raum nördlich der Save die Säuberungsaktion 
in den Gebirgstälern des Fruska Gora erfolg- 
reich abgeschlossen werden, Hierbei wurden 
über 500 Tote und 1500 Festgenommene ge- 
zählt, In den übrigen Gebieten schreiten die 
Unternehmungen gegen die Banden und 


Straßenräuber weiterhin planmäßig fort, Aus 
Westbosnien liegt jetzt eine Zusammenstel- 
lung über den Erfolg der seit. Beginn der 
Säuberungsaktionen, dem 10. 6. bis 29. 8. 
durchgeführten Unternehmen vor. In diesem 
Mittelpunkt der kommunistischen Bandentätig- 
keit wurden in der genannten Zeit 4735 Tote 
gezählt und 12207 Banditen festgenommen, 


Eichenlaub für Leutnant Hein 
Aus dem Führerhauptquartler, 6, September 


Der Führer verlieh dem Leutnant d. R. Ger- 
hard Hein, Kompanleführer in einem Infan- 
terie-Regiment, das Eichenlaub zum Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes und sandte an ihn nach- 
stehendes Telegramm: 

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaf- 
ten Einsatzes Im Kampf für die Zukunft unse- 
res Volkes verleihe ich Ihnen als 120, Solda- 
ten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub 
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, 


Adolf Hitler." 


Solche Verluste sind nicht aufzuholen! 


In den letzten vier Monaten 56 Divisionen und 39 Brigaden aufgerieben 


Berlin, 7. September 


Das Oberkommando der Wehrmacht teilt 
mit: In den schweren Kämpfen an der Ost- 
front wurden in der Zeit vom 1. Mai bis zum 
31. August d. J. vor allem im südlichen Ab- 
schnitt von den gegen den erbitterten feindli- 
chen Widerstand unaufhaltsam vordringenden 
deutschen Truppen 56 Divisionen und 39 Bri- 
gaden der Sowjetarmee zerschlagen, 

Es handelt sich im einzelnen um folgende 
Schüizondivisionen: 8. mot. Division, 285, 39. Gar- 
de-Division, 41, 47. Gebirgs-Diviston, 92., 08. mot. 
Division, 90., 103., 109., 147., 150., 100., 172., 181., 226, 
227., 229., 248,, 262. 258, 286,, 262., 360., 207, TL, 
216., 317., 321., 320, M1., BM5., 351, 355., 357., 365., 
381., 380., 390., 400, 404, 411. Divisionen und die 
A. Garde-Division, 

An Schtitzen-Brigaden wurden zerschlagent die 
20, mot. Brigade, 22, 23. mot Brigade, 25, 5%, 
57. Stoß-Brigade, 59., 79., 138, 142, 143. Brigade, 
terner die 7, Marinebrigade, 8. und 9, Marinebri- 
gade sowie die 3, Luftwaffen-Brigade, 

Unter den schwerangeschingenen und zum 


größten Tell vernichteten Kavallerle-Divisionen be- 
tinden zich: 18. Gebirgsdivision, 26., 38., 40., 46. 
40., 84., 62., 84, T0, 7%, und 82. Division, 

Besonders hoch war der Einsatz der bolsche- 
wistischen Panzer-Brigade, die zur Unterstützung 
der Infanterie verzweifelt versuchten, die vor 
stürmenden deutschen Angriffe aufzuhalten. Die 
Bolschewisten verloren bei diesen Kümpten tau- 
sende von Panzerkampfwagen; bei den zerschla- 
genen Panzer-Brigaden handelt en sich um die 
5. Gürde-Brigade, 6, 7. 37., 30., 40. 48. 55, 56. 
87. 63., 67., 00., 181, 196, 138,, 139., 140., 149., 158, 
100., 197, 198. und die 109. Panzer-Brigade, 


Von Juni bis Mitte ‚Juli haben die Höhen 
der Versicherungsprämien für Waren im Ver- 
kehr mit dem Roten Meer um 15%s gegen- 
über bisher 12½% festgelegt. Im Verkehr 
von und nach Ceylon wurde die Prämie von 
15 auf 20% erhöht, 

Diese Hinaufsetzungen der Versicherungs- 
prämien werden auf die Tätigkeit der japani- 
schen Unterwasser- und Luftstreitkräfte zurück- 
geführt, 


Es geht hart auf hart in den Kämpfen an der Wolga 


Sowjetflotte ohne Operationsbasis / Tägliche Menschenverluste von 6000 bis 7000 Mann zugegeben 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 
Berlin, 8. September 


An den pedina des vierten Kriegsjahres 
stellt die deutsche Wehrmacht neue Siege, 
Nach der Eroberung der Taman-Halbinse] hat 
die Eroberung von Noworossijsk für die Bol- 
schewisten einen schweren Schlag und zu- 
gleich für dte deutschen Truppen einen nicht 
zu unterschätzenden Vorteil gebracht, Gegen- 
über der Lage von noch vor wenigen Tagen 
wird nunmehr der Nachschub für unsere im 


Ein Bild Auherster Kampfstimmung 


Ein Brückenkopf ist gebildet worden, Da brechen 
feindliche Panter durch, Ein verwundeter Ober- 
lautnant der Infanterie springt durch das felndll- 
che Feuer zurück und zeigt, während Ihn der ga- 
nltätsunteroffizier verbindet, der Flakartillerie die 
geschickt verborgenen Panzerstellungen, Fünf 


` feindliche Panzer konnten daraufhin abgeschossen 


werden, (PK.-Aufn.; Kriegsber, Blaschka, Atl, 29 


Bereich des Kaukasus operierenden Truppen 
wesentlich erleichtert. 

Die Position der deutschen Streitkräfte ist 
auch am Ostufer des Schwarzen Meeres be- 
reits so stark, daß die bolschewistische 
Schwarzmeerflotte bei den letzten Kämpfen 
kaum noch in Erscheinung getreten ist, Dabei 
besteht sie aus einem Schlachtschiff, mehre- 
ren modernen Kreuzern und zahlreichen leich- 
teren Einheiten, stellt also eine beträchtliche 
Macht dar, der die deutschen und verbünde- 
ten Seestreitkräfte im Schwarzen Meer zah- 
lenmäßig völlig unterlegen sind, Eine Flotte 
braucht eben für erfolgreiche Operationen 
nicht nur Kampfeinheiten, sondern auch ge- 
eignete Häfen als Operationsbasis. Tuapse 
und Batum können, wie selbst der Londoner 
Rundfunk bestürzt eingesteht, keinen an- 
nähernden Ersatz für Noworossijsk bieten. 
Das Gesamtbild am Ostufer des Schwarzen 
Meeres hat sich also bereits in der ersten 
Woche des vierten Kriegsjahres nicht unbe- 
trächtlich geändert, 


Weiter nördlich toben die schweren Kämpfe 
um Stalingrad unausgesetzt weiter, Reisende, 
die von dort kommen, berichten nach schwe- 
dischen Zeitungen, daß die Stadt selbst schon 
fast völlig in Trümmern liege, Von den rie- 
gigen Tank- und Traktorenwerken stünden nur 
noch die nackten Mauern 
Berichten machen die Sowjets sich auch wie- 
der des Verbrechens schuldig, die Zivilbevöl- 
kerung in den Kampf zu treiben. Nicht bloß 
Männer und Frauen, sogar Kinder seien mit 
Gewehren und anderen Waffen ausgerüstet 
und nehmen an dem Verteidigungskampf teil. 

Hieraus läßt sich erschen, wie schlecht es 


um - die bolschewistischen Verteidiger der 
Riesenstadt steht, Gleichzeitig lassen diese 
Dinge jedoch einen Rückschluß auf die 


Schwere der Kämpfe zu die unsere Soldaten 
immer noch dort zu bestehen haben, Die 
gleiche doppelte Schlußfolgerung drängt sich 
übrigens auf durch einen verzweifelten Appell 
an die Verteidiger von Stalingrad und durch 
eine Rede, die der Sowjet-Botschafter Maisky 
in London gehalten hat. „Unser Schicksal 
hängt vom Ausgang der heftigen Kämpfe ab. 
Nicht einen Schritt zurück! Wehrt euch bis 
in den Tod!" So hieß es in jenem Aufruf, In 
London forderte Maisky beschwörend einen 


Nach englischen 


verstärkten Einsatz der Alllerten und gab zu, 
daß die Sowjetverluste täglich im Durch- 
schnitt 6000 bis 7000 Mann betrügen, was 
einer Jahresziffer von 2,5 Millionen gleich- 
kommt, Obwohl die wahren Verluste der Bol- 
schewisten noch höher liegen, vermitteln Mai- 
skys Eingeständnisse doch einen Eindruck von 
dem schweren Aderlaß, den die Sowjets un- 
ausgesetzt erleiden, I 


Bel einer Armee, wie der bolschewistischen, 
ist die Frage der Reserven jedoch von beson- 
derer Wichtigkeit. Deshalb mahnt in der Lon- 
doner „Daily Mail“ Negley Farson in scharfen 
Worten seine Landsleute, sich keiner Illusion 
darüber hinzugeben, daß die Lage im Osten für 
die Bolsıhewisten unvergleichlich viel schlech- 
ter sei als im vorigen Jahre. Wörtlich schreibt 
Farson: „Haben sich die deutschen Truppen 
erst einmal am Kaspischen Meer festgesetzt, 
wird die Außenversorgung der Sowjetunion 
mit Treibstoff zu Ende sein und England wird 
nie mehr daran denken können, den Sowjets 
noch irgendwelche wirksame Hilfe zu bringen.“ 
Mit dem Fall von Stalingrad würden alle sowje- 
tischen und britischen Illusionen fallen, und es 
sei, so schließt det britische Journalist, höchste 
Zeit, daß man sich in England auf die Aus- 
sichtslosigkeit der Lage im Osten vorbreite. 


In derselben Nummer des Londoner Blattes, 
in der diese trüben Aussichten zu Lande ent- 
rollt werden, findet sich auch eine nicht went- 
ger einste Betrachtung über die Schlacht auf 
den Meeren, Diese Schlacht habe, so schreibt 
die „Daily Mail“, mit den ersten Tagen dieses 
Krieges begonnen und werde auch erst mit 
dem letzten Tage aufhören Verliere man sie, 
dann sei alles verloren, Gerade die Deutschen 
hatten das richtig erkannt, Nicht umsonst 
besäden ste heute eine viel mächtigere Unter- 
seebootwalfe als im Ersten Weltkrieg. Man 
könne sogar sagen, daß sie in der U-Boot-Krieg- 
führung sich selbst übertrafen, und was das 
bedeute, würde einem restlos klar, wenn man 
bedenke, daß es ihnen schon im Ersten Welt- 
krieg beinahe gelungen wärs, Großbritannien 
nach außen hin abzusperren. f 

Die Sondermeldung vom Montag über die 
neuesten Erfolge unserer Boote zeigt die 
Berechtigung des Blattes zu der Besorgnis, daß 
es diesmal nicht bei dem „Beinahe“ bleiben wird. 
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Der Estrecho 


Von unserem Madrider Vertreter Dr. Anton Dieterich 


Die Meerenge von Gibraltar ist zwischen 
Kap Trafalgar und Kap Spartel 44 Kilometer 
breit, verengt sich zwischen Punta Canales 
und Punta Cires auf 14,6 Kilometer und er- 
weitert sich auf der Höhe Gibraltars auf 
20,3 Kilometer, Sie ist also zu einem großen 
Teil mit dem bloßen Auge zu überblicken, 
Und dennoch fuhren schon im Weltkrieg deut« 
sche Unterseeboote durch sie, bald mittel« 
meerwärts, bald auf den Atlantik hinaus. Die 
Engländer konnten dies nicht verhindern, so 
wenig sie heute mit einem vervollkommne« 
ten Uberwachungs-Apparat nicht zu verhin« 
dern vermögen, daß deutsche und Itallenischa 
U-Boote ihnen sozusagen vor der Nase vorbei« 
ziehen oder fast mitten unter ihren Wacht- 
booten auf der Lauer liegen, Die Frage nach 
den Gründen dieser unerwarteten Bewegungs- 
freiheit ist nach der Versenkung der „Eagle“, 
des zweiten Flugzeugträgers, der innerhalb 
weniger Monate unweit des westlichen Mits 
telmeerausgangs dran’ glauben mußte, mehr- 
fach laut geworden. 

Bei ihrer Beantwortung werden immer an 
erster Stelle der Mut und das Können der 
deutschen und italienischen U-Boots-Besatzun- 
gen zu nennen sein, Sie durchbrechen die 
ihnen im Weg stehenden Hindernisse und er- 
zwingen sich die Durchfahrt. 

Eine weitere Begründung liefert die be- 
sondere Beschaffenheit der Meerenge. Die 
Alten lebten nicht umsonst im Glauben, in 
ihr. das Ende der Welt erreicht zu haben, 
und ließen darum hier durch Herkules zwei 
Säulen setzen: „Non plus ultra — Welter 
geht's nicht!“ Die Erfahrung, daß immer wie- 
der Schiffe während der Durchfahrt mit Mann 
und Maus untergegangen waren, hatte dem 
Mythus eine höchst reale Unterlage geschaf- 
fen. Noch heute müssen die Fischer mit den 
unberechenbaren Launen des Estrecho rech- 
nen und fürchten sie, Die Erforschung dieser 
„Unregelmäßigkeiten” ist kaum in Angriff ge- 
nommen. Im vergasgenen Jahrhundert haben 
sich Wohl, mahrtach wissenschaftliche._ Expe- 
ditionen zwischen Kap Trafalgar und Kap 
Spartel aufgehalten, sie galten jedoch stets 
mehr biologischen als physikalischen Fragen, 
In der Gegenwart haben Dänen und Norwe- 
ger mit Erfolg, später auch Spanier, der Prinz 
Albert von Monaco, Franzosen, Portugiesen 
und Deutsche Einzeluntersuchugen angestellt, 
Doch abgesehen von den Studien des fran- 
zösischen. Professors Thoulet, liegt keine ein- 
zige Gesamtdarstellung der Ozeanographie 
der Meerenge vor. Der Verlauf der Küsten- 
Unten ist heute noch nicht wissenschaftlich 
genau bestimmt, Die Tiefenmessungen sind 
alles andere als abgeschlossen, Was man 
über. die verschiedenen Strömungen auf und 
unter der Wasseroberfläche weiß, ist wenig 
und rein empirisch, Uber die physikalischen 
und chemischen Bedingungen des Wassers in 
ihrer Beziehung zur Meteorologie und Kilma- 
tologei sind keine zusammenfassenden Kennt« 
nisse vorhanden. Das meiste bleibt also der 
Wissenschaft zu tun übrig. 

Auch nur eine oberflächliche Betrachtung 
der Gegenbenheiten läßt die überaus kompli- 
zierte Problematik der Meerenge von Gibfal- 
tar augenscheinlich werden. Zwei Meere be- 
gegnen sich hier. Der Atlantik zeigt deutlich 
ausgeprägte Ebbe- und Fluterscheinungen (bei 
Tarifa steigt die Flut zwei Meter). Das Mit« 
telmeer dagegen kennt kaum Ebbe -und Flut, 
Die dadurch bedingten Wechsel des Wasser- 
standes müssen in der Meerenge-Oberfläche 
notwendigerweise Strömungen mit entspre- 
chenden Gegenströmungen in der Tiefe her 
vorrufen. Außerdem ist das Mittelmeer rela- 
tiv warm und weist starke Verdunstung auf, 
die nicht von den 900 Kubikkilometern 
Wasser der darein mündenden Flüsse noch 
von den 450 Kubikkilometern seines Regen- 
Wassers aufgewogen werden. Der notwendige 
Ausgleich muß vom Atlantik und Schwarzen 
Meer kommen, Nach den Berechnungen der 
Sachverständigen werden so jährlich 39 200 
Kubikkilometer Atlantikwasser durch den 
Estrecho: geschleust. Die Anziehungskraft von 
Sonne und Mond wiederum steht im Verhält- 
nis zu den Wassermassen, ist also im Atlan« 
tik von anderer Stärke als im Mittelmeer, Da 
in der Meerenge selbst die Wassermassen 
beider Meere zusammenstößen und sich über- 
einänderlagern, ergeben sich daraus überaus 
schwierige dynamische Fragen, Hinzu kom« 
men die Einflüsse, die aus dem starken Re« 
lief des Untergrunds der Meerenge zu folgern 
sind, die nahe der spanischen Küste eina 
Tiefe von nahezu 1100 m und, nach dem Sü- 
den zu steil ansteigend, vor der afrikanischen 
Küste nur noch gegen 200 Meter tlef ist, 

Nach den bisherigen Forschungen rechnet 
man in der Meerenge von Gibraltar mit vier 
übereinanderliegenden Wasserschichten, Die 
erste und oberste Schicht, die etwa 50 Meter 
tief reicht, besteht aus Atlantikwasser, das mit 
einer Strömung zwischen o und 3 Mellen ins 
Mittelmeer fließt und längs der Küste von Mn« 
rokko und Algier verläuft. Die zweite Schicht 
in einer Stärke von rund 100 Meter Ist die 
„unrubige“, denn sie besteht bald aus Atlantik, 
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Wir bemerken am Rande 


Chamberlains Mitarbeiter Aus London wird 

Jets! berichtet, daB 
Sir Horace Wilson von der Leitung der: Zivilverlel- 
digung zurückgetreten ist, der er seit Beginn des 
Krieges vorstand. Sir Horace ist in Deutschland 
bekannigeworden als einer der engsten Mitarbel- 
ter Chamberlains, mit dem zusammen er sowohl In 
Berchlesgaden wie in Godesberg und München war. 
Er ist eš auch gewesen, der selnerzell auf dem 
Höhepunkt der Sepiemberkrise dem Führer eine 
persönliche Botachalt von Chamberlain Überbrachte, 
Wilson hat elne lange Laulbahn hinter sich, Er 
war u. a. von 1921 bis 1930 der standige Unter- 
slaalssekretär im Arbeitsminlaterium. 1030 bis 1039 
war er dem Schatzamt (T'reasory) beigegeben wor- 
den zur persönlichen Verlügung des Premierminl- 
siers, der bekanntlich automatisch First Lord òf the 
Treasory ist, Seit 1939 war er der ständige. Unter- 
slaatssekretär im. Schateamt, Wilson galt wegen 
seiner engen Verbindung mit Chamberlain und sei- 
ner Tätigkeit in der letzten Phase der Vorkrlegs- 
geschichte als „Münchner”, eine Bezeichnung, die 
im heutigen England ungefahr die gröbste Be- 
schlmplung darstellt, die sich denken läßt. Dies ist 
ollenbar einer der wichtigsten Gründe, warum er 
Jetzt verabschledet wurde, Nach der olliziellen 
Version wurde er wegen „Erreichung der Alters- 
grenze" In den Ruhestand versetzt, Da Wilson 
selbst erst 60 Jahre, sein Nachfolger aber 62 Jahre 
alt Ist, so liegt die Fadenscheinigkelt des olliziellen 
Grundes aul der Hund. Wie ein schwedischer Kor- 
respondent aus London schreibt, Ist die Belriedi- 


gung in der Ollentlichkeit über die Verabschiedung 
Ma. 


ilsons allgemein. 


bald aus Mittelmeerwasser, in ihr spielen sich 
fortwährend Wechsel der Wasserdichte, des 
Salzgehaltes, der Temperatur, der auf- und nie- 
derstelgenden Bewegungen und vor allem auch 
der Richtung ab. Hier bilden sich darum Wir- 
be] aller Art, die vielfach nach unten ziehen 
und noch modernen Schiffen gefährlich werden 
können, Die dritte Schicht wird etwa 250 Meter 
stark angenommen, Ihr Wasser kommt aus dem 
Mittelmeer und strömt — gezwängt in einer 
schmalen Durchgangsstraße — mit einer Ge- 
schwindigkeit bis zu fünf Mellen atlantikwärts, 
Die in weiterer Tiefe folgende Wassermasse 
liegt ruhig und unbeweglich. 


Diese Eigenschaften der Meerenge, die 
keineswegs genau erforscht sind, haben viel- 
tältige Auswirkungen. Eine davon ist zum Bei- 
pe, daß die Engländer In der Meerenge von 

ibraltar keine Minen auslegen können. Die 
Strömung des einfließenden Atlantikwassers 
ist so stark, daß sie die Minenfelder los- und 
auseinanderreißen würde. Und die Minen, die 
dem Atlantikstrom wiederstünden, würden 
früher oder später, aber immer völlig unbe- 
rechenbar, Opfer der Strudel, d'e aus der zwelt- 
obersten zur höchsten Schicht auf und nieder 
‚steigen. Diese beobachteten Strömungen dürf- 
ten auch von den deutschen und Italienischen 
U-Booten beim Passieren der Meerenge in An- 
schlag gebracht werden. Doch bieten die ba- 
sonderen Eigenschaften der Straße von Gi- 
raltar den U-Booten keineswegs bloß Vorteile. 
Die in der zweiten Schicht auftretenden Wirbel 
wirken unter anderem wie Abwärtsfährstühle, 
die heikle Gefahren schaffen können. Es fehlt 
auch sonst nicht an Überraschungen, die durch 
das Zusämmenstoßen entgegengesetzter Strö- 
mungen und zahlreicher anderer wiederstre- 
bender Elemente verursacht werden, 


So wirken die kapriziösen Eigenschaften des 
Estrecho sich durchaus nicht einseitig zuun- 
gunsten der Engländer aus, die immer den un- 
geheuren Vorteil des mächtig ausgebauten, die 
Oberfläche der Meerenge ubsolut beherrschen- 
den und geschützt liegenden Felsenhafens von 
Gibraltar für sich haben, Entscheidend ist je- 
doch, daß die deutschen und italienischen U- 
Boote trotz der Schwierigkeiten für beide 
kämpfenden Parteien, die den Raum der Meer- 
enge bis zu einem gewisesn Grad. natürlich 
neutralisieren und zum offenen Kampfplatz und 
Niemandland machen, das sich der rationalen 
und methodischen Organisierung widersetzt, 
ihre Möglichkeiten entschieden ausschöpfend, 
sich darin heimisch niedergelassen und aus dem 
englischen Stützpunkt Gibraltar einen viel- 
sellig bedrohten Hafen gemacht haben, 


er verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
. die Generalleutnante Philipp Müller- 
Gebhard und Hans von Tettau, Generalmajor Erwin 
Sander, Oberst Paul Schultz, Major d. R. Reinhard 
Fredebold und Feldwebel Anton Halner, Flugzeug- 
führer in einem. Jagdgeschwader. 
Bel den Kämpien im nördlichen Frontabschnlit 
He] Ritterkreuzlräger Oberfeldwebel Max Burgharls- 


Die große Liebe 
19) Von Hans Flemming 


Etzdort versuchte es mit einem Rippen- 
stoß, er war sogar zu einem Kinnhaken ent- 
schlossen, Skandal in Uniform — nicht aus- 
zudenken! ` 

„Verdammter Esel”, 
„wenn du mit diesem 
sofort aufhörst,.." 

In diesem Augenblick schob sich eine 
kleine kugelige Gestalt an den Schalter heran, 
wischte sich den Schweiß von der Glatze und 
versuchte, Wendlandt abzudrängen, 

„Vielleicht lassen Sie mich auch 
schnaufte er ziemlich atemlos. 
nämlich sehr eilig..." 

Wendlandt richtete sich zu seiner vollen 
Höhe auf und sah mitleidig auf dies komi- 
sche Stück Zivil herab. 

„Nur nicht drängeln, Herr Nachbar — 
Karten gibt's sowieso nicht mehr!" 

Der Dicke trommelte wild gegen dle 
Scheibe, 

„Ich will ja gar keine!" 

Etzdorf; der hinter den beiden stand, sah 
sich bereits nach Hilfe um. Offenbar war 
hier noch ein zweiter Vertückter aufge- 
taucht — das kounte ja niedlich werden, 

„Was wollen Sie dann eigentlich hler, 
zum Donnerwetter?“ fragte er streng. f 

„Was ich will? Meine Karten loswerden!“ 


knurrte er wütend, 
blöden Gewäsch nicht 


mal ran“, 
„Ich hab's 


Der wartne gau auch in der Musikkultur bahnbrechend | 


TE, BE RE 


f 


Gauleiter Arthur Greiser sprach auf der Posener Musikwoche/ Eine Hans-Pfitzner-Stiftung wurde geschaffen 


Drahtbericht unseres Posener Vertreters 
Posen, 7, September 

Am Sonntag fand in einem weihevollen Akt 
die Verkündung des Musikpreises und die Er- 
öffnung von 12 Musikschulen, worüber teils 
berichtet wurde, statt, Im Rahmen dieser Ver- 
anstaltung gab der Landeskulturwalter Mau] 
einen Rechenschaftsbericht über die bisherige 
Aufbauarbeit auf dem Gebiet des Musikwesens 
im Reichsgau Wartheland. Nach den Pale 
strina-Vorsplelen für Orchester, die 
zum ersten Male im Warthegau aufgeführt wure 
den, machte Ministerialrat Dr. Miederer 
vom Reichserziehungsministerium Ausführun- 
gen über das Musikerziehungswerk, Er über- 
brachte die Grüße des Ministers, der durch Er- 
krankung leider am Erscheinen verhindert sel, 
Wenn wir vom Reich den Blick auf den ent- 
scheidungsschweren Osten richten, so erscheine 
uns der Gau Wartheland als der gewaltige dy- 
namische Kräftespelcher, in dem die Energien 
des Reiches zur Bewältigung des Ost. 
problems sich sammeln und von dem aus 
sie hinausstrahlen in den Raum, den die deut- 
schen Walfen errangen und als riesenhafte Auf- 
gabe uns überantwortet haben, Und wenn wir 
beobachten, wie hier in zähem Ringen Schritt 
um Schritt auf dem Wege zum großen Zielo, 
wieder deutsches Kernland zu 
schaffen, zurückgelegt wird, so spüren wir 
wieder den alten schicksalhaften Rhythmus, der 
den Kampf Deutschlands im Osten seit Jahr- 
hunderten beherrscht. Wenn es je eines Be- 
weises für die ungebrochene kulturelle Schaf- 
fenskraft des deutschen Volkes mitten im 
Kriege bedürfen sollte, so könnten die kul- 
turellen Leistungen des jungen 
Reichsgaues ihn erbringen. In kurzen, von 
den kriegerischen Ereignissen überschatteten 
Jahren sind nacheinander die deutsche Reichs- 
universität, das Gautheater und die Gaumusik- 
schule in Posen erstanden, alles in stürmischem 
Anlauf zu erstaunlicher Blüte gebracht, dann 
im Einsatz tatbereiter Männer, die das Gebot 
der Stunde und das des Gesetzes dieses Landes 
erkannt haben. Nun wird schon am dritten 
Jahrestage der Heimführung dieses Landes in 
das Reich ein weiterer und hicht minder ent- 


scheldender Schritt In dieser Richtung mit der 
Errichtung des wartheländischen 
Musikerziehungswerkes vollzogen, 
mit dem die Grundlage für die nicht immer 
breit gelagerte Volksmusikkultur geschaffen 
werden soll. Am kulturpolitischen Willen des 
Reiches ausgerichtet und dennoch aus eigener 
Initiative erwachsen und nach den besönderen 
Bedürfnissen des Landes gestaltet, stellt dieses 
Werk ein leuchtendes Zeugnis für den ungestü- 
men Aufbauwillen des Gaues Wartheland dar, 
Das Mustkerzlehungswerk geht von dem Grung⸗ 
gedanken aus, der Müs’kpflege und Musiker- 
ziehung, der fachlichen Ausbildung und Berufs- 
vorbildung, der künstlerischen und musiker- 
zieherischen Berufsausbildung von den ersten 
Anfängen bis zur Höchststufe, bis zur künstle- 
rischen und erzisherischen Reife, einen orga- 
nischen Aufbau zu geben. T 


Beweis unserer Inneren Kraft 


Den Grundstock bildet die Musikschule, Sie 
soll ihren Sitz in kleineren Städten und Orten 
mit elner Hauptschule haben und gliedert sich 
in eine Jugend- Muslkschule und die 
Musikschule für Erwachsene; In den größeren 
Städten, insbesondere in den Kreisstädten, 
sollen Musikfachschulen entstehen, die eine 
über die Möglichkeit der Musikhochschule 
hinausreichende fachliche Musikausbildüng der 
Jugendlichen und Erwachsenen zur Aulyabe 
haben. Als Spitzenanstalten erheben sich dann 
in einem Gau die Gau- bzw. Landesmusik- 
schule oder die Musikhochschule, denen 
die künstlerische Ausbildung in der Musik auf 
den höheren und höchsten Stufen vorbehalten 
sein wird. Ein besonderes Augenmerk ist im 
Rahmen des Musikerziehungswerkes der Aus- 
bildung der Orchestermusiker in der Orche- 
sterschule zuzuwenden, Der Vortragende 
schloß seine Ausführungen und betonte, daß 
es als glückliches Vorzeichen zu werten sei, 
daß dieser Beginn, wie er heute mit der Eröff- 
nung des wartheländischen Musikerziehungs- 
werkes erfolgt, durch den Namen Hans Pfitzner 
einen gleichsam programmatischen 
Charakter erhält. i 

Anschließend ergriff Reichsstatthalter und 
Gauleiter Greiser das Wort. Wenn am Be- 


Unsere U-Boote versenkten 108000 BRT. 


Der Fall von Noworossijsk / Kräftegruppe am Ladogasee eingeschlossen 


Aus dem Führerhauptquartler, 7. September 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
ist die Land- . und Seefestung Noworossijsk, 
der letzte Kriegshafen von Bedeutung der naph 
dem Fall von Sewastopol der sowjelrussisch 


Schwarzmeerllotte noch. verblieben war, ge- 
fallen, Württembergische, badische, fränkische 
und hessische Divisionen unter twirkung 


rumänischer Kavallerleverbände haben In tage- 
langen harten Festungskümpfen unter schwie- 
rigsien Geländeverhältnissen diesen stolzen 
Watienerfolg errungen. Die Beute ist noch 
nicht zu übersehen, 

In der Schlacht um Stalingrad gewannen 
deutsche und rumänische Truppen in schweren 
Kämpfen welter Boden. Der Feind erneuerte 
unter Einsatz starker Infanterie- und Panzer- 
verbünde seine schweren Entlastungsangriffe 
von Norden gegen die deutsche Riegelstellung. 
Alle Angriife wurden blutig abgewiesen und 
108 feindliche Panzer vernichtet, Panzer und 
motorisierte Infanterledivisionen, -unterstützt 
durch Flieger- und, Flakverbände, haben hieran 
entscheidenden Anteil. Tag- und Nachtangriſte 
der Luftwaffe richteten sich gegen das Stadt- 
gebiet., Außerdem wurden im Verlauf der 
Nacht Flugplätze ostwärts der Wolga bom- 
bardliert, 

Nordwestlich Medyn wurden wiederholte 
feindliche Angritte zum Tell im GegenstoB ab- 
geschlagen. Bel nächtlichen Bombenangrifien 
wurden Flugplatzanlagen nordwestlich Moskau 
sowie der Nachschubverkehr des Feindes 
wirksam getroffen, 2 

Südlich des Ilmensees scheiterten örtliche 
Angritte der Sowjets. Südlich des Ladoga- 
sees wurden ebenfalls mehrere feindliche An- 
griffe unter hohen blutigen Verlusten abge- 


Wendlandt drehte sich lachend, warf 
einen schadenfrohen Blick auf Etzdorf und 
klopfte dem dicken Herm leutselig auf die 
Schulter. 

„Na — ich bin nun mal eine herzensgute 
Seele.. Ich mache mir zwar nicht viel aus 
Klimbim und sehe lieber Trauerspiele — aber 
weil Sie's sind, wilt Ich Ihnen die Karten aus- 
nahmsweise abnehmen! Natürlich nur zum 
Selbstkostenpreis!” 


Aus dem Theater kam lauter Beifall, die 
erste Nummer, ein Trampolinakt, war eben 
erledigt, 
sten über, als die Freunde eintraten. Wäh- 
rend sie ihre Plätze einnahmen, wurde es 
schon wieder dunkel; eln spanisches Tänzer- 
paar wirbelte über die Bühne, 

Wendlandt blickte mit einem seltsamen, 
wunderbar zufriedenen Lächeln hinauf, Sieht 
er nicht aus, dachte Etzdorf, als ob er das 
Ziel seines Lebens erreicht hat? Plötzlich 
kam es ihm vor, als ob hier irgendein Ko- 
bold die Karten mischte, Er war nicht im ge- 
ringsten abergläubisch; aber jener dicke Herr, 
der da vorhin am Schalter wie bestellt auf- 
tauchte, hatte: entschieden etwas Spukhaftes 
an sich gehabt, Schun möglich, daß er jetzt 
bereits den Lustgarten überflog und in irgend- 
einer schwefelgelben Wolke verschwand. 
Soviel Glück, wie der Junge naben ihm ent- 
faltete gab es doch einfach gar nicht! 

Er fühlte sich scheußlich müde, als ob er 
eine große Anstrengung hinter sich hätte, 
und schloß für einen” Moment die Augen. 
Und dann sah er plötzlich wie in einer grel- 


und das Orchester leitete zum näch- » 


wiesen. Im Gegenangrlif wurden feindliche 
Kräfte eingeschlossen und vernichtet, Die So- 
wjets verloren hierbei über 1200 Tote, Auf 
dem Ladogasee wurden durch Bombentreifer 
ein Bewacher und ein Schlepper versenkt, ein 
weiterer Bewacher und drel Schlepper be- 
schädigt. 


Im mittleren Abschnitt der Front in Agyp- - 


ten wurde ein feindlicher Angriff abgewiesen. 


CCC 


Panzer- und Kraftfahrzeugansammlungen sowie 
einen Flugplatz am Aräaber-Golf mit guter 
Wirkung, Deutsche Jäger schossen in Luft- 
kämpfen 15 feindliche Flugzeuge ab. Ein wel- 
teres feindliches Flugzeug wurde im Seegeblet 
südlich Cortu zum Absturz gebracht, 

Nach einzelnen wirkungslosen Tagesstör- 
flügen griffen Verbände der britischen Luft- 
waffe in der vergangenen Nacht Westdeutsch- 
land an. Die Zivilbevölkerung hatte Verluste, 
In Wohnvierteln mehrerer Orte, vor allem in 
Duisburg, entstanden Sach- und Gebäude- 
schäden. Nach bisherigen Meldungen wurden 
11 der angreifenden Flugzeuge abgeschossen, 
Weltere sieben verlor der Feind bel Einflügen 
in die besetzten Westgeblete, 

Leichte deutsche Kampfflugzeuge bekämpften 
am gestrigen Tage kriegswichtige Ziele in Süd- 
und Mittelengland sowie Hafenanlagen an der 
englischen Nordostküste mit Bomben schweren 
Kalibers. In der Nacht bombardierten Kampf- 
flugzeuge Werftanlagen in Sunderland; zahl- 
reiche Explosionen wurden beobachtet, 

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
versenkten deutsche Unterseeboote aus Geleit- 
zügen und in Einzeljagd an der Ostküste von 
Amerika, im Atlantik und vor der Westküste 
von Afrika in harten Kämpfen 17 Schlife mit 
zusammen 108 000 BRT. 


len Vision den afrikanischen Fiugplatz und 
hörte gellende Signale, — 
„Alarm!“ 


Die Sanitätswagen und Motorspritzen ra- 
sten über den Platz, taumelnd setzte das 
Flugzeug auf, legte sich knirschend und kra- 
chend auf die Seite, Wendlandt! Aber da 
kam er schon selbst unter den Trümmern 
hervor, stand aufiecht, der Arzt nahm ihm 
die Kappe ab, weiß Gott, er lachte — lachte 
wie nach einem Spaziergang. 

Etzdorf strich sich mit der Hand über die 
Stirn — verrückter Zustand, er war einfach 
abgekämpft und fing schon an zu träumen. 
Tatsächlich zuckte er zusammen, als jetzt 
lauter Beifall die neue Nummer begrüßte, die 
letzte vor der großen Pause, Und er packte 
den Arm des neben ihm Sitzenden wie ein 
Mensch, der aus tiefem Schlaf aufgescheucht 
wird. 

Aber Wendlandt beachtete ihn gar nicht, 

Die Bühne lag, als sich der Vorhang teilte, 
völlig im Dunkeln, nur auf dia rechte Seite 
fiel grelles Scheinwerferlicht. Dort war um 
einen Flügel ein kleines Orchester gruppiert, 
das jetzt, von dem Mann am Flügel dirigiert 
mit einer tanzenden und schwebenden Musik 
einsetzte, aus der sich allmählich eine be- 
strickende Melodi- hkeraushob. 


Nun erlosch auch der Kegel des Schein- 
werfers, alles Licht schien aus der schwarzen 
Wand des Theaters herauszuströmen und 
zeigte ein riesiges silbernes Netz, das sich 
flimmernd über die ganze Fläche spannte. 
Es waren keine geraden Linien, sondem ge- 
heimnisvolle Spiralen, ineinander verschlun- 


ginn des vierten Krlegsjahres eine solche Ver- 
anstaltung, wie die heutige unternommen 
wird, dann mag das vermessen erscheinen; 
denn es wird in England oder Amerika katım 
eine Stadt geben, die bereits Friedensplanung 
betreibt. Aber diese Tatsache ist ebenfalls ein 
Beweis für de innere Kraftund Stärke 
des Reiches, die auch der Führer selbst sowie 
Minister Dr. Goebbels oft betont haben. Wir 
hatten im Reichsgau Wartheland diesen Gedan- 
ken bisher nicht so herausgestellt, sondern erst 
versucht, durch größere Leistungen die Lücken 
zu füllen, die noch vorhanden wären. Das Ist 
jetzt geschehen, So soll darum das Musikerzie- 
hungswerk im Gau seinen Anfang nehmen, Die 
polnische Unkultur ist beseitigt, 
an ihre Stelle tritt die neue deutsche, die In den 
Volksdeutschen dieses Landes und seiner Um- 
siedler eine große Zahl feinsinniger und künst- 
lerischer Menschen zur Mitarbeit erhalten hat: 

Die Musik nehme neben der Dicht- 
kunst den ersten Platz ein, Sie habe 
über die Grenzen des Reiches hinaus Geltung 
erlangt. Das sei aber nicht immer leicht ge- 
wesen, es bedurfte immer wieder der Ermah- 
nung dazu. Einer dieser großen Mahner, der 
immer für den deutschen Gedanken eingetreten 
ist, weile heute als Ehrengast unter uns, Dr. 
Hans Pfitzner, Auch für ihn schließe sich nun 
der Ring; denn aus dem Osten ist er in das 
Reich gekommen und hat dort seine mahnende 
Stimme erhoben, In den Osten kehre er jetzt 
zurück, der das Kernland des deutschen 
Ostens ist, Plitener sei einer der unseren; 
denn genau so wie er Kämpfer war, sind auch 
wir Kämpfer, und so wie er bahnbrechend war, 
so soll auch der Gau bahnbrechend sein, In 
diesem Sinne proklamiere ich das Deutsche 
Musikerziehungswerk, Die Leitung desselben 
wurde dem Gauhauptmann Pg. Schulz über- 
tragen. Zum Vorsitzenden der Arbeltsgemein- 
schaft ernannte der Gauleiter den Kapell- 
meister und Landesleiter Wolfgang Helmuth 
Koch, als Stellvertreter den Direktor der 
Gaumusikschule, Georg Blumensaat, In 
Zukunft ‚soll jede Stadt Träger dieser Einrich- 
tung sein, 


Zwölf neue Musikschulen 


In Anwesenheit der Oberbürgermeister und 
Bürgermeister eröffnete er symbolisch fol- 
gende Schulen: Birmbaum, Gnesen, Hohen» 
salza, Leslau, Pablanice, Kalisch 
Ostrowo, Lissa, Rawitsch, Warth- 
brücken, Samter und Obernick, Jede Stadt 
hat dafür zu sorgen, daß nach Kriegsende zur 
Leitung verdiente Frontsoldaten für diese 
Schulen berufen werden. 

Zur Förderung dieses Werkes werden 
10000 RM, zur Verfügung gestellt, über deren 
Verwendung der Gauhauptmann besondere 
Anweisungen geben wird. Dieser Preis soll — 
vorausgesetzt sei die Zustimmung des Mel- 
sters — den Namen ‚Hans-Pfitzner-Stiftung 
des Reichsgaues Wartheland“ erhalten, Ich 
habe a Oorfee fuhr der Gau- 
leiter ünd Reichsstatthalter fort; daß "are 
Reichsgautheater' sich zur künstlerischen Höhe 
entwickeln müssen, auch wenn sie hier auf 
einsamem Wege sind, So sollen sie im Früh- 
ahr 1944 so weit sein, daß sie die Werke 

fitzners aufführen können. Um die 
Verbindung des Meisters mit der Gauhaupt- 
stadt herzustellen, habe er in Verbindung mit 
dem Oberbürgermeister Dr, Scheffler ab 
heute eine Straße Posens in -Hans-Pfitz- 
ner-Straße umgetauft. Den Musikpreis, der 
bisher zweimal verliehen wurde, verlieh der 
Gauleiter in einmaliger Höhe von 20000 RM. 
an Professor Dr, Hans Pfitzner. Eine besonders 
gefertigte Urkunde wurde ebenfalls überreicht. 
Mit großem Beifall wurde diese Ehrung von 
den Anwesenden aufgenommen, für die der 
Meister in bewegten Worten dankte, Die 
Cäcilien-Ode von Händel beschloß die ein- 
drucksvolle Welhestunde, 


— . 


Der Besuch des Relchswirtschaltsministers Dr. 
Walther Funk In Rumänien hat am Sonntag seinen 
Abschluß gelunden, 

Zwischen Spanlen und Atgentinlen wurde eln 
Kultürabkommen unterzeichnet. 
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gene Kreise, Ornamente von Blumen und 
Gräsern, die durcheinanderwogten, 

In der Mitte, im Kern dieses magischen 
Netzes, stand Hanna Holberg. Man wußte 
nicht, sollte sie gefangen sein oder wollte sie 
andere betören? Ihre dunkle Stimme erfüllte 


‚den großen Raum mühelos bis zum letzten Platz. 


„Ich ging so lauge verschleiert, 

Ich hatte so lange mein Netz gespannt. 

Mein Harz hat so lange gefeiert, 
Nun hast du es endlich fest gebanntl' 

j ee ‚hatte sich welt vorgebeugt, 
seine Hände griffen in die gepolsterte Lehne 
vor ihm. 

„Mein Gott“, sagte er leise. Er holte so 
tief Atem, daß es wie ein Seufzer klang, Etz- 
dorf erschrak, als er diesen Laut hörte, Er 
kannte Wendlandts Gesicht zu genau, und er 
hatte es immer nur dann so gesehen, wenn 
ein großer Einsatz bevorstand, Ach, nun kam 
es also doch, was er vorhin geträumt hatte — 
Alarm! > 
„Wenn du kommst, dann wirst du ergreifen, 
Was trennend noch zwischen uns steht, 

Und das Netz wird am Boden schleifen, 
In dem meine Sehnsucht geht." 

Rasender Beifall setzte ein, verstummte 
jäh, als Hanna ihr zweites Lied begann. Sie 
sang die Sehnsucht und Erfüllung, sie lockte 
an und stieß zurück — sie lachte und weinte, 
war hingebend und treulos, und immer schien 
sie, wie das Leben selbst, gehelmnisvoll zu 
tanzen, obwohl sie fast unbeweglich blieb, 
Nur zuletzt breitete sie ihre Arme weit aus, 
als wollte sie einen Unbekannten. herbeirufen, 
auf den sie schon lange gewartet hatte 


(Fortsetzung folgt 


1. Beilage 
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"| Bei den Kolchosbauern in dem eroberten Gebiet 
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25. Jahrg. — Nr. 250 


Stalin: „...gluk, gluk — Schichtwechsell” 


Was alles in der Weltpasslert 


Von der Gellebten erschlagen 


. Gleiwitz. In seiner Wohnung in La- 
band wurde der 34 Jahre alte Angestellte 
Fritz Skora ermordet aufgefunden. Wie die 
kriminalpolizeilichen Ermittlungen ergeben ha- 
ben, ist Skora von der mit ihm zusammen- 
lebenden Gertrud Duda, während er im Bett 
lag, mit einem Bell erschlagen worden, Eifer- 
sucht soll das Motiv der Bluttat gewesen sein. 
Die Mörderin flüchtete nach der Tat, sie hat 
Selbstmord verübt, ; 


Peinliche Verwechslung im Zuge 


Magdeburg. Eine sehr empfindliche 
Uberraschung erlebte ein Mann aus einem Ort 
in der Nähe von Zerbst, der seine Verwandten 
in Halberstadt besuchen wollte und zur Be'e- 
bung der Wiedersehensfreude eigens zu die- 
sem Zweck eine Gans geschlachtet und diesen 
seltenen Lekerbissen zusammen mit elner 
Menge lange aufgesparter Zigarren und alko- 
holartiger Getränke in einem Paket verstaute, 
das er während der Fahrt im Gepäcknetz über 
sich aufbewahrte, Unterwegs machte er aber 
ein Nickerchen, aus dem er erst erwachte, als 
der Zug bereits im Halberstädter Bahnhof stand. 
In der nun nötigen Eile des Aufbruchs griff et 
ins Gepäcknetz und holte sich ein Paket her- 
unter, mit dem er schleunigst den Zug verließ, 
Als er seinen Verwandten unter ‚verheißungs- 
vollen Ankündigungen sein Mitbringsel öffnete, 
stellte er fest, daß er sich vergriffen hatte. In 
dem Paket war Kinderwäsche und Spielzeug. 
Es ist fraglich, ob der Mann noch zu seiner 
Gans gekommen ist, denn ein Püppchen und 
Kinderwäsche wird heute angesichts einer Gans 
leicht verschmerzt werden können. 


E 


von Stalingrad 


An einem Tümpel in der Nähe eines Steppendorles werden die Pferde zur Tränke geführt, 


TE LZ.-Mitarbeiter unterhält sich über Erfahrungen unter dem Sowjetsystem / von sd, Friedrich Kunltzer 
n 
m r, Irgendwo, weit im Lande des Kursker Krei- Wenn man sich mit irgendeinem Bauern Dolschenko Afanasie, 61 Jahre alt, ein ange- 
ig ses, liegt dies Kolchosendorf, Die niedrigen dieses Dorfes unterhält, so hört man trotz der sehener Mann im Dorfe. Er wurde, trotzdem 
in Häuser scheinen im hohen Gras zu ertrinken. Heucheleien, die einem deutschen Soldaten er des Lesens und Schreibens unkundig Ist, 
0 Wo Korn steht oder Mals, da verschwindet es wohl in dieser Zeit gesagt werden, doch her- Parteimitglied. „Man hat mich“ — so erzählt 
ie ganz. Der Lehm der Wände ist wie die Erde, aus, daß der Landmann den Bolschewismus am er —, „in diese Partei hereingezogen, jedoch 
ir die diese Hütten umgibt. Das Stroh auf dem schwersten zu ertragen halte, Der russische habe ich schnell erkannt, daß es keine Bauern- 
n- Dacha wie. altes Gras, partei, sondern eine jüdisch-bolschewistische 
st Trockenes „Schilf steht war, Nach einem Jahr schmiß man mich wie- 
en vor den Wänden, es soll der heraus, da man bei mir im Haus Heiligen- 
ist das Haus vor den Win- bilder sah und meine Frau eine Kulakin war. 
e- terstürmen schützen, Während meiner Zugehörigkeit zur Partel war 
ie Am Vormittag ist das ich Kolchosenvorsteher. Ich hatte damals eins 
t. Dorf leer. In den Gärten verfallene Hütte und einen kleinen Garten als 
en und Feldern sieht man mein Eigentum. Auf vier Familien kam ein 
m- die bunten Tupfen der Pferd, Eine Kuh hatte ich, jedoch mußte ich 
st- Frauenröcke und die silə verkaufen, da ich kein Futter für sie krie- 
ati schwarzen Punkte der gen konnte, Meine erste Frau und meine 
t- Männer, die draußen auf Mutter starben während der Hungersnot 1933. 
be Arbeit sind. Die langen Wie bin ich glücklich, da8 wir Bauern wieder 
Tm Gebäude der Kolchosen- % unser Land kriegen werden, wie gern möchte 
je- wirtschaft sind verwahr- ' ich noch 10 Jahre leben, um der deutschen 
h- lost, die Zäune darum Wirtschaft zu dienen." 
ler sind kaputt, öde schauen Zu Bild 3: Der Kolchosbauer Schmakin ist 
en die vergitterten Fenster froh, daß die Deutschen da sind; sein Haus 
Jr. der Schuppen einen an. & ist gänzlich vernachlässigt, es regnet ein. Da 
un Nur das Tor dazu prankt er bei den Bolschewiken keine Steuern zahlen 
as großspurig mit Triumph- (| konnte, nahm man ihm die einzige Kuh weg. 
de bogen mit verdorrter Gir- „Ich mußte, da ich in der Landwirtschaft gut 
tzt lande. Uberhaupt schei- Bescheid wußte, ein Jahr den Kolchosenvor- 
en | nen die Tore in diesen steher vertreten, weil dieser zu einem Kursus 
D; Dörfern etwas Besonde- geschickt wurde. Als der Vorsteher zurück- 
ch res zu sein, Sie sind 1 5 : kam, wurde ich für ein Jahr als Dank für meine 
ar, Verhältnis zum Haus rie- ‚ Arbeit ins Gefängnis geworfen, da man mir 
In sig groß, mit Säulen und ö DIE. eee Tonavan Zersetzung des Kolchossystems vorwart,“ 
he einem Dach darüber, auch vor der ärmsten Bauer empfand das Kollektivsysiem als Knech- Zu Bild 4: Georgji Perewerzow, aus dem 
en Hütte. In der Mitte des Dorfes steht schmutzig tung. Wer früher als Besitzender enteignet gleichen Dorf, ist Buchhalter und Revisor, er 
re und grau die Kirche, am Turm hat man wie- worden ist, galt beim Bolschewiken als „Ku- gehört zur Dorfintelligenz; seine Frau Ist die 
n- der die Kreuze angebracht, An einigen Pla- lake", wurde verfolgt und durfte nicht in die Lehrerin des Dorfes, 
1l- katen vor der Tür erkennt man das Geméinde- Partei aufgenommen werden, Aber auch der Zu Bild 5: Dagegen ist Dereglasow Kuka 
th haus, ein Feuerwehrturm ist in der Nähe, und arme Bauer sah schnell ein, daß die Verspre- immer Kuhhirt im Dorfe gewesen, auch schon 
er im Schulgebäude befindet sich jetzt die Miliz. chungen Lüge waren, er kam in ein größeres zur zaristischen Zeit, er ist auch jetzt Hirte 
In Nicht zu vergessen ist das Haus mit dem gro- Elend. geblieben und hat die Verwandlungen der Zei- 
h- Ben Fenster, das ist die Kooperative, wo man Zu Bild 2: Da ist z. B. der Kolchosbauer ten mit ruhigem Gleichmut überstanden, 
laria- Herde am Unterlaul d 7 
0 alaria- erde am Unterlau der Donau 
100 Die Brutstätten der Fiebermücke / Trockenlegungsplan über 20 Jahre 
h. Man nimmt gewöhnlich an, daß die Malaria Niederringung der Seuche in Südosteuropa ge- 
dt nur in Tropengegenden ihre Opfer fordert, In tan. Ihr Erreger, der zu den Protozoen gehört 
ur Wirklichkeit ist diese durch eigenartige Fie- und 1888 von Laveran entdeckt wurde, hat einen 
s8 beranfälle gekennzeichnete schwere Infektions- doppelten Entwicklungsgang durchzumachen, 
krankheit auch in den wasserreichen Land- nämlich einen geschlechtlichen in der Stech- 
SA strichen, namentlich den Küstengebieten des mücke und einen ungeschlechtlichen im Men- 
en südlichen Europas, noch weit verbreitet, Dies schen als Zwischenwirt. Zur wirksamen Be- 
To ‚ trifft vor allem für den Unterlauf der Donau kämpfung der Seuche ist die Durchbrechung 
a. Zu. Von Turn-Severin ab durchmißt der mäch- des Kreislaufes Mensch—Mücke—Mensch die 
ej- tige Strom bekanntlich die Tiefebene der Wala- erste Voraussetzung, Man sucht dies durch 
EN für 18 Mark eine Mütze schlechtester Qualität chei und sammelt von rechts die Abflüsse der eine gründliche Behandlung aller bereits Infi- 
0 J ‚kaufen kann, Die Molkerei ist auch sehr pri- bulgarischen Gebirge, wähtend er von links ierten, die ‚Entfernung der chronisch Kranken 
ne~ mihu d W de ist, daß tatsächlich hier aus die Gewässer der Transsylvänischen Alpen und aus dem Mückengebiet sowie eine möglichst 
hai u MTER utter gewonnen wird. Die Leute zum Teil Siebenbürgens aufnimmt. Bei Silistria weitgehende Vernichtung der gefährlichen In- 
für gehen zerlumpt umher; wenn etwas an ihnen wendet er sich in einem von Sumpfwald erfüll- sekten durch Austrocknung der Sümpfe und ste- 
ih- aus besserem Material gemacht ist, so sind es ten, an Altwässern und Inseln reichen Tal ge- henden Gewässer, UÜbergießen von Gräben und 
* 3 Militärsachen: die Stiefel, der Gummimantel, gen Norden, wo der Jalomita sich einfinde, Tümpeln mit Petroleum zum Ersticken der 
jis fließt dann nach der Einmündung von Sereth Mückenbrut und unter Umständen Besetzen der 
pt- und Pruth gegen Osten, immer begleitet von Gewässer mit Fischen, Enten usw, zu erreichen. 
nit Altwässern und größeren Seen, und baut 7 
ab schließlich ein gewaltiges Delta mit drei Haupt- 
12 mündungsarmen auf: dem Kilija Arm im Nör- 
TA den, dem St.-Georgs-Arm im Süden und dem 
far für großen Schiffsverkehr ausgebauten Sulina- 
M. Arm in der Mitte, Diese riesige Wildnis von 
SH 2600 Quadratkilometer Flächeninhalt mit drei 
ht. Meter hohen Schilfwaldungen, die mit Lachen, 
An Seen und Sümpfen durchsetzt Ist und von Büf- 
fer feln, Seevögeln und Wölfen belebt wird, ist 
zie heute noch ein einziger, gefahrvoller Malaria- 
ins herd. 
Man muß in diesem Zusammenhang wissen, 
(zeichnung: Friedrich Künitzen daß die Seuche durch eine Stechmücke weiter- 
verbreitet wird, deren Brut sich in den fast 
Dr, Hosen und Hemd, die die Bauern tragen, stam- unzugänglichen Gegenden. am Unterlauf der 
men von Soldaten der zerschlagenen Sowjet- Donau ungestört entwickeln kann. Auf einem 
ein Armee, Die Schaukel der Kinder ist aus Ma- rumänischen Ärztekongreß in Galata wurde jetzt 
schinengewehrgurten hergestellt, in dem zer- beschlossen, zur Beseitigung dieser Malaria- 
— schossenen Tank tummeln sich die Dörfjungen herde einen großen Trockenlegungsplän auszu- t: a ' 
mbH, umher. Mitten im Bauernhof steht ein ver- arbeiten, der sich über zwanzig Jahre er- Jm Raum südlich 
atadi, lassenes kaputtes Auto, hinter der Scheune strecken soll. Mit seiner Verwirklichung wird 
eine Kanone, ein überaus wichtiger Schriti zur endgültigen 
— —— ne 


nen 

Bte Claus Bernhoff, einer deutschen Firma als 

sie Irgenieur angehörig, kommt aus den neuen 

lite deutschen Ostgebieten, wo er beruflich seit 

atz. einem halben Jahr zu tun hatte, Die Arbeit 
ist beendet, Die neuen Brücken stehen, und 

5 unter ihnen gurgelt brausend der Fluß zu 


Tale, Wer kann es dem Heimkehrer verdenken, 
daß er [rohen Sinnes Ist, sind doch aus den 


ugt, Tagen und Stunden der endlosen Fahrt Minuten 
hne geworden, denn gleich kommt der Viadukt, 

und wenn dann r Zug in die große Kurve 
so einbiegt, dann liegt sie da in ihrer ganzen 
Etz- Pracht und Herrlichkeit, die große, große 
Er Stadt. Als Bernhoff sein Gepäck aus dem Ab- 
| er teil in den Gang des wundervoll federnden 
enn D-Zug-Wagens, geschafft hat, hält der Zug 
cam auch schon, Claus steigt aus. Sei es nun, 
1 daß er selbst zu aufgeregt oder aber der Tru- 

be! um ihn herum zu groß ist, seine Frau, die 
in ihn abholen wollte, findet er nicht. Und doch 


muß sie da sein, er weiß das, er fühlt das. 


Also muß der Pfiff herhalten, der vertraute 
Pfiff aus der Oper „Tiefland“, Wie oft ist er 


mta nicht schon über seine Lippen gerutscht, in 
Sie der Primanerzeit, in der Studentenzeit, über- 
‘kta | haupt immer, wenn er ein Signal brauchte, 
nte, um sich seiner Hanna bemerkbar zu machen, 
lien | kam dieses Motiv an die Reihe: Zwei Quarten 
zu aufwärts und eine Terz hinab, So auch dies- 
leb. mal wieder, Er tötet es einmal, Ohne Er- 
aus, gebnis. Er flötet es zum zweiten Male, Ohne 
len, Ergebnis, Was ist denn heute los? Hat Hanna 


das Telegramm nicht erhalten? Oder ist sie 


— — 


~ | Claus Bemhoff flötet Tiefland "usa" 


krank? Weiß der Teufel! Just will 
seine Lungen vollpumpen, um diesmal recht 
kräftig loszulegen, nun schon beinahe zornig 
vor Enttäuschung, da schiebt sich von hinten 
eine Hand auf seine Schulter. Weich, Zart. 
Liebevoll, 

Bernhoff fährt herum, und da. hat er des 
Rätsels Lösung: „Du... Hanns “ Mehr be- 
kommt er in diesem Augenblick nicht heraus, 
Er ist zu überrascht: Du,, bist es?“ 

„Jawohl, ich bin es“, sagt Hanna, „ich 
habe mich inzwischen zum NSV.-Bahnhofs- 
dienst gemeldet — ist denn das so welter- 
schütternd?” Da rutscht dem guten Claus, ob- 
wohl es eigentlich gar keinen Sinn mehr hat, 
der Tieflandpfiff zum dritten Male heraus, Er 
trillert ihn förmlich und hängt ihm einen 
übermütigen Schnörkel an. „Das hast du fein 
gemacht. Darf man sich erkundigen, wann du 
dienstfrei bist?" 8 r 

Da hebt Hanna eine braune Kaffeekanne 
hoch, zeigt auf Bahnsteig zwei, wo ein Trans- 
portzug hält mit vielen, vielen Infanteristen 
darinnen, und, indem sie ihrem Manne zu ver- 
stehen gibt, daß alle diese jungen Soldaten 
Durst haben, macht sie sich kurz und bündig 
startbereit, lacht ihren Claus noch einmal 
recht lieb an und Fittet Ihn, einstweilen nach 
Hause vorzufahren, sie werde bald nachkom- 
men. Dann eilt sie davon. Claus aber legt 
sich zu Hause auf die Lauer, Als er hört, 
daß ein Schlüssel in die Etagentür gesteckt 
wird, baut er sich am Eingang auf, übergibt 


Claus 


seiner Hanna einen Strauß Rosen, einen 
großen, und sagt schlicht, aber herzhaft: „Das 
hast du wirklich fein gemacht!" 


Dürer - Maler im Umbruch 


Wir haben uns allzusehr daran gewöhnt, den 
Nürnberger Maler, Holzschneider und. Kuüpfersto- 
ther Albrecht Dürer so zu schen, wie er sich 
selbst in seinem bekannten Selbstbildnis aus der 
Zeit um 1500 stilistisch idealisiert darstellt: als den 
Typ des machtvollen Renaissance-Menschen, Es Ist 
besser, Dürer als einen Menschen zwischen den 
Zelten zu sehen und ihn mitten hineinzustellen in 
den großen. Umbruch zwischen dem Mittelalter 
und dem ersten Wetterleuchten der Reformation, 
Die Zeit, in der die „Wittenbergisch' Nachtigall" 
ihre Stimme erhob, war das Zeitalter der Ertin- 
dungen und Entdeckungen, die Zeit, in der eine 
bürgerliche Kultur daran war, das Weltbild neu 
zu gestalten. Damals setzte Nikolaus Koppernikus 
sein Sonnensystem gegen die Lehre der Kirche. 
Damals dichtete Hans Sachs in der Weise der Mei- 
stersinger, erfand der Nürnberger Schlossermeister 
Peter Henlein die Taschenuhr und der Mainzer 
Goldschmied Johann Gutenberg den Büchdruck, 
Damals bauten im Zeichen wirtschaftlicher Blüte 
die Fugger ihre Patrizierhäuser, mühten sich Ge- 
lehrte und Abenteurer um den Seeweg nach In- 
dien und- bahnten damit Kolumbus den Weg nach 
Amerika, Der Direktor der Bremer Kunsthalle und 
Kunstblograph Emil waldmann sieht Albrecht 
Dürer in dieser Weise als Mensch des großen Um- 
bruchs am Ende des Mittelalters, Seine in der 
Asmus-Kunstbücher-Reihe (Verlag Johanns Asmus 
Leipzig) erschienene Sammlung der besten Ge- 
milde, Kupferstiche und Holzschnitte des Nürn- 
berger Meisters sucht immer wieder, sowohl im 
einleitenden Text wie auch in der Einordnung 
der künstlerischen Darstellungen (178 Abbiidun- 
gen aut 168 Kupfertictdrucktafeln und drel farbis „- 


(PK,-Aufn.: Kriegsberichter Klintzsch, PBZ., 2) 


gen Tafeln) die Zusammenhänge zwischen der Zelt 
Dürers und seinem Lebens. und 'Schältenswege 
herzustellen. in Wort und Bild wird uns Düror. als 
der deutscheste Mann in der deutschen Kunst 
nanegebracht, der in seiner. ebenso empfindsumen 
wie Icldanschaftlichen Kunst, in seiner ebenso 
beacutenden wie Hebenswürdigen Natur das Vor- 
blid der Renalssahce zu einem eigenen deutschen 
Stil umformte. Kompromißlos wie seln Leben er- 


scheint Waldmann die Kunst Dürers, Unter sach- ' 


kundiger Anleitung des Verfassers werden wir in 
dieses Werk eingeführt, das — wie das Goethes 
und Bachs — das Ergebnis einer seltsamen Mie 
schung von nüchterner Sachlichkeit und glühen- 
der Erregung ist, das von seinem Freund Me- 
lanchthon deshalb zum Werk des Universalmen- 
schen der Renalssance gestempelt wurde, well es 
anschaulich -schöpferlsche und gedanikich - fors 
schende Elemente in so glücklicher Harmonie 
vereinte. Darin, dag Waldmann diese, Begabung 
Dürers nicht nur aus seiner Natur, sondern auch 
aus seinem Umgang als Weltmann mit Fürsten, 
Künstlern, Kaufleuten und Gelehrten seiner Zeit 
ableitet, daß er sein Universälgenie, das Ihn zum 
Kunsttheoretiker und zum technischen Forscher 
werden ließ, der ein Buch Über die Betestigungs- 
lehre schrieb, nur als dle eine Selte des Gesamt- 
menschen Dürer erkennt darin beruht der 'wlisen- 
schaftliche Wert des Buches, Der Verfasser lünt 
sich nicht von der Ganznatur Dürers berauschen, 
Er zeigt am praktischen Beispiel des künstleri=- 
schen Werkes, wie dieser Universnimensch ebenso 
Meister im Größen wie im Kleinen war, wie er in 
der Liebe zum kleinsten Stoff, im Zeichnen der 
Linie der Hände beispielsweise, unübertrefflich 
war. Als vorzüglicher Kenner des Werkes Durera 
stellt sich Waldmann mit diesem Buch vor. Als 
Anschauungsbuch Dürerscher Kunst Ist es infolge 
der technischen Vollkommenheit seiner Bildwie- 
dergabe das Volksbuch eines der größten deutschen 
Maler und: Zeichner geworden, . 


Dr, Kurt Plelller 


I 


Tag in hmunns tum 


Bei Fliegeralarm Straße räumen! 


Bei Fliegeralarm hält sich die Litzmannstäd- 
ter Bevölkerung, wie wiederholt festgestellt 
wurde, in größerem Umfange auf der Straße 
auf, anstalt die Luftschutzräume aufzusuchen. 
Auf Grund der Zehnten Durchführungsverord- 
nung zum Luftschutzgesetz vom 1. September 
1939 ist bestimmt worden, daß bei Fliegeraların 
grundsätzlich alle Personen, die sich auf Stra- 
Ben und Plätzen befinden, die Selbstschutz- 
räume, öffentliche Luftschutzräume und Dek- 
kungsgräben aufzusuchen haben, Ausgenom- 
men von dieser Bestimmung sind nur die An- 
gehörigen der Polizei, Wehrmacht, Reichsbahn, 
Reichspost, Gliederungen der Partei und san- 
stiger Behörden, soweit die Erfüllung hir 
hoheitlichen Aufgaben dies erfordert. Sinnge- 
mäß gilt diese Ausnahme auch für die Luft- 
schutzkräfte, die für die Durchführung der 
Luftschutzmaßnahmen in ihrem Betriebe ver- 
antwortlich sind und im Interesse der Ver- 
hütung von Schäden (Brandschäden, Gebäude- 
schäden), d'e durch Luftangriffe entstehen kön- 
nen besonders hierfür herangezogen worden 
sind, 

Personen, die bei Fliegeralarm als Ange- 
hörige des Werkiuftschutzes und Erweiterten 
Selbstschutzes ihre Betriebe aufsuchen müssen, 
haben stets auf dem Wege von ihrer Wohnung 
zu ihrem Betrieb die an sie ausgehändigte Luft- 
schutzarmbinde zu tragen und: den Heranzieh- 
ungsbescheid ihres Betriebes bei sich zu füh- 
ren. Alle anderen Personen, soweit sie nicht 
zum hoöheitlichen Luftschutz herangezogen sind. 
ausschließlich Ärzte und Hebammen bzw. Heil- 
praktiker, haben bei Fliegeralarm die Schutz- 
räume aufzusuchen und die Straßen und Plätze 
zu verlassen. Die Polizeibeamten sind ange- 
wiesen, Verstöße gegen diese Bestimmungen 
zu ahnden, 


Schweine gestohlen. In der Nacht wurden 
einem Landwirt in der Korundstraße aus einem 
verschlossenen Stall ein Schwein im Gewicht 
von 50 bis 60 kg, ferner zehn Hühner und drei 
Tauben gestohlen. 


Ladendiebin, Eine 47 Jahre alte Polin wurde 
wegen Ladendiebstahls festgenommen. Sie 
hatte in einem Weißwarengeschäft verschie- 
dene Waren, wie Nähseide und Kämme, ge- 
stohlen, l 


£. Z.-Sport vom Tage 


Aufruf Görings: „Spart Strom und Gas!” 


Appell des Reichsmarschalls an die Volksgenossen / Alle Energie für den Endsleg! 


Reichsmarschall Göring hat als Beaut- 
tragter für den Vierjahresplan den nachstehen- 
den Auirui erlassen: 


Spart Strom und Gas! 


Strom und Gas sind unentbehrliche Hilis- 
mittel für Industrie, Landwirtschaft und Haus- 
halt, Immer reichlicher und billiger wurden 
sie uns in den Frledenszeſten zur Verfügung 
gestellt, 


Jetzt sollen Strom und Gas vorweg der Rü- 
stung dienen, denn sie gebraucht gewaltige 
Mengen davon. Für die Gewinnung der Roh- 
stoffe der Rüstung in der Heimat wird Elektri- 
zität und Gas in größtem Ausmal) eingesetzt, 
Diese Rohstoffe können wiederum nur mit 
Strom und Gas veredelt und zu Panzern, Flug- 
zeugen und sonstigen hochwertigen Walien 
verarbeitet werden. 


Deshalb müssen alle, in ersier Linie die Be- 
hörden und alle sonstigen Dienststellen, dann 
die Betriebe und ebenso die privaten Haus- 
halte sparsam damit umgehen. 

Deutsche Hausfrauen! 

Jede von Euch kann durch freiwilllge Ein- 
schränkung im Strom- und Gasverbrauch einen 
Beitrag für die Rüstung und damit für unseren 
Sieg leisten. Denkt daran, daß Strom und Gas 
fast ausschließlich aus Kohle gewonnen wer- 
den. Das Ergebnis der schweren Arbeit des 
Bergmannes dari nicht dadurch verschwendet 
werden, daß Ihr gedankenlos Licht brennen 
oder Eure Rundfunkgeräte laufen laßt und 
Warmwasser nutzlos verbraucht. Wenn alle 
Hausfrauen mithelfen, wird durch die kleinste 
Ersparnis im einzelnen Haushalt im ganzen 
viel erreicht. 


Männer und Frauen in den Betrieben! 

„Auch Ihr könnt, jeder an seinem Arbelts- 
platz, für Einsparung von Strom und Gas sor- 
gen, wenn Ihr unnützen Leerlauf bel den Ma- 
schinen ausschaltet, die Arbeit sorgfältig ein- 
teilt und die Geräte richtig bedient, Jeder 
einzelne soll mitdenken und mithelfen, dann 
wird für die Rüstung viel gewonnen, 


Deutsche Hausfrauen — Betriebsführer und 
Gefolgschaftsmitglieder! In den Ländern un- 
serer Gegner sind überall Aktionen zur Ein- 
sparung von Strom und Gas im Gange, bei de- 
nen Zwang angewendet wird, Ich verlasse 
mich auf Eure freiwillige Mitarbeit, Der Ap- 


Die deuischen Meister in den Meurkämpfen und den Sommerspielen 


Mit einer sehr schönen Veranstaltung in der 
Hauptkampfbahn des Nürnberger Stadions erreich- 
ten die Deutschen Turn- und Spielmelsterschaften 
ihren Höhepunkt und Abschluß, Etwa 10000 Zu- 
schauer, unter denen sich zahlreiche Ehrengäste 
befanden, verfolgten gespannt die Abwicklung der 
Endkämpfe. Die Meisterschaft im Deutschen Zwölf- 
kampf der Turner fiel erneut an den Titelvertei- 
diger Lt. Ruising (Kriegsmarine), der in den 
Kürübungen den hauptslichlich durch eine verun- 
gllckte Pflichtübung am Reck verursachten Rück- 
stand mit hervorragenden Leistungen aufholte und 
mit 228,1 Punkten sogar noch einen größeren Vor- 
sprung gegenüber dem Zweiten, Kari Stadel WII.) 
errang, der aut 228, P. kam. Dritter wurde Dickhut 
(WL), dessen Vorsprung nach den Pflichtübungen 
nicht zum Siege ausreichte. Die Meisterschaft im 


‚Achtkampf der Frauen holte sich erwartungsge- 


mäß wieder Irma Walther-Dumbsky, die 
eine ebenso hervorragende Leistung vollbrachte, 
wie vor wenigen Monaten bel den Gerltmeister- 
schaften in Mannheim. . 

Eine große Überraschung zeitigten die Kämpfe 
um die Faustball- Meisterschaft der Männer, 
da der Titelverteidiger, Turnerbund Linz, in der 
Zwischenrunde vom MTV. 1847 Braunschweig mit 
35:30 geschlagen wurde. Deutscher Meister wurde 
lichtluftbad Frankfurt a. M. mit einem Sieg von 
37:25 über den MTV. Braunschweig. Die zum er- 
sten Male ausgetragene Meisterschaft im Korb» 
ball der Frauen gewann der Leipziger Frauen- 
SC., der im Endspiel mit 4:2 (2:1) über die Turn- 
gemeinde Schweinfurt siegte. Vorher hatte Leip- 
zig die Berliner Turnerschaft mit 4:1 besiegt. 

Ergebnisse der Kriegsmelsterschaften in 
den Deutschen Mehrkämpfen: Zwölfkampt: 1. Lt. 
Rulsing (Kriegsmarine) 2281 P.; 2. Karl Stadel 
(WH) 225,3 P.; 3. Dickhut (WI. ) 228,1 P.; 4. Theo 
Wied (Kriegsmarine) 221,7 P; 5. Gauch (Kriegama- 
rine) 220,8 P.; 6. Pfitzenmaler (Franken) 220,5 P.; 
7. Erich Wied (Kriegsmarine) 220,4 F.; 8. Krötzsch 
(Mitte) 219,2 P. Achtkampf: 1. Walther-Dumbsky 
(München) 160,5 P.,; 2. Rupp (Berlin) 197 P.; 3. Held 
(München) 155 P.; 4. Bogner (Nürnberg) 153 P.; 
5. Prugemayer (Neunkirchen) 152,5- P.; 6 Thiem 


(Frankfurt a. M.) 1517 P.; 7. 
148,5 Punkten, 


TSG. Kulno siegte In Hohensalza 


Zum Endspiel um den Herausforderungspreis 
des Reglerungsprüsidenten in Hohensalza traten 
die Fußballmannschaften der TSG. Kutno und des 
Luftwaften-SV. Hohensalza gegenelnander an, Elf 
des Gauklassenneulings aus der Reichsbahnerstadt 
Kutno hielt sich gegen den starken Gegner uber- 
ruschend gut und gewann den Prois durch einen 
3:1-Sleg. Zwar konnten die Flieger schon bald das 
erste Tor schießen, mußten sich aber bald den 
Ausgleich und bis zur Pause noch eln zweites Tor 
gefallen lassen, Nach dem Seitenwechsel waren 
sie oft dem Ausgleich nahe, doch die einsatzfreu- 
digen Kutnoer, die mehrfachen Ersatz eingestellt 
hatten, schossen 25 Min. vor Schluß noch ein drit- 
tes Tor und sicherten damit den Sieg. Der Jugend- 
liche Torsteher und der Halblinke Springer ragten 
aus der Mannschaft des Slegers besonders heraus. 


Reichsbahn Ostrowo — Sportgem. Kalisch 2:1 


Nach anfänglich verteiltem Spiel erzielte Ostro- 
wo ein Tor, das aber wegen Abseits nicht aner- 
kannt wurde, Durch zusammenhanglöses ‚Spiel der 
Kallscher Sportgemeinschaft wurde die Überlegen- 
heit der Ostrower stärker, die in der 20. Minute 
zum 1:0 für diese führte, Gut eingeleitete Angriffe 
der Ostrower wurden zum größten Tell durch den 
Torwart Kalischs unschädlich gemacht, der im übri- 
gen der beste Mann des Feldes war; jedoch konnte 
er es nicht verhindern, daB Ostrowo mit 2:0 in 
Führung ging. Nach der Pause batte Kalisch um- 
gestellt, Das Spiel wurde produktiver, Aber drel 
kurz hintereinander gut geführte Angriffe Kalisch 
fast frel vor dem Tor stehend, wurden nicht aus- 
genutzt, Energischer wurden jetzt die Angriffe der 
Sportgemeinschaft Kalisch und führten endlich zum 

gst verdienten 2:1. Der Ausgleich hing oft in 
der Luft, jedoch der Schlußpfiff ertönte und mit 2:1 
für Ostrowo hatte das Spiel sein Ende, 


Mauß (Hamburg) 


In Fußball-Vergleichsklimpfen siegten Elsag gé- 
gen Schwaben 6:2 (1:11) und Hessen-Nassau, gegen 
Moselland 3:2 (2:1), 


pell an Einsicht und Hilisbereitschaft des Deut- 
schen wird auch hier genügen, 
Alle Energien für den Endsiegl 


gez, Göring, 
Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches. 
* n 


In letzter Zeit ist wiederholt davon die 
Rede gewesen, daß Gas und Elektrizität ge- 
spart werden müssen. Mancher mag dabei ge- 
dacht haben, daß es sich um eine räumlich be- 
grenzte Aktion handele, die er nach eigenem 
Geschmack mehr oder weniger wichtig nehmen 
könne, Nun erläßt der Reichsmarschall Her- 
mann ‚Göring einen Aufruf, Energie zu sparen, 
der uns klar und deutlich werden läßt, welche 
kriegswichtige Bedeutung dieser Frage zu- 
kommt. Unsere ganze Technik beruht ja 
schließlich auf Energie, durch die der tote Stoff 
zu sinnvollen Maschinen gestältet wird. 

Daß dies in unserer gewaltigen Kriegs- 
rüstung eine entscheidende Rolle spielt, leuch- 
tet jedem ohne weiteres ein. Wer also bis 
jetzt den Zählerstand noch nicht genau 
kontrolliert hat, der hole dies schleunigst nach. 
Zur Zeit werden auch die neuen Gasrechnun- 
gen verteilt, aus denen ersichtlich ist, wie welt 
die Sparversuche gediehen sind. Wer mehr als 
20% sparen kann, der lasse sich darin durch 
nichts zurückhalten. Auch in den Betrieben ar- 
geben sich zahllose Möglichkeiten, Energie zu 
sparen, Hermann Göring appelliert an unsere 
Einsicht, wer möchte sich da stur anstellen! 


Kreisarbeitstagung der NSDAP. 


Die Kreisleitung Litzmannstadt der NSDAP, 
hatte für Sonntag eine Kreisarbeitstagung an- 
gesetzt, die in der Gauschulungsburg Waldborn 
durchgeführt wurde und an der die Ortsgrup- 
penleiter und eine Anzahl Kreisamtsleiter des 
Stadtkreises teilnahmen, 

Mit einem Sonderwagen der Zufuhrbahn ge- 
langten die Teilnehmer der Tagung nach Zgierz. 
Von dort aus wurde bei schönstem Sommer- 
wetter der Fußmarsch nach Waldborn ange- 
treten, wo in dem wunderbar gelegenen Park 
die Männer der Partel zusammen mit Kreis- 
leiter Waibler, der die Tagung leitete, ihr 
vorgesehenes Arbeitspensum erledigten. 

Nach Beendigung der Tagung, in der alle 
laufenden und in der nächsten Zukunft liegeu- 
den Arbeiten der politischen Führung bespro- 
chen wurden, kehrten die Politischen Leiter nach 
Zgierz und von dort aus nach Litzmannstadt 
zurück, dankbar für den Tag, der neben wichti- 
ger Arbeit auch Entspannung In schönster Na- 
tur gebracht hatte. h- 


Wir verdunkeln von 20.20 bis 5.35 Uhr 


Wirtschaft der L. E. 


Sender zeltwellig außer Betrieb 


Wegen dringender technischer Uberholungs- 
atbeiten an der Strahlungsanlage wird der 
Sender Litzmannstadt vom heutigen 8. Septem- 
ber bis einschließlich Donnerstag, 10, Septem- 
ber, stillgelegt, Die Sendungen beginnen wie- 
der am Freitag, 11. September, um 5.30 Uhr, 


Das Glück zieht ein 


Seit ein paar Tagen sind in unserem Stadt- 
bild wieder die braunen Glücksmänner und 
Glücksfrauen aufgetaucht. Als sie den ersten 
Abend ihren Weg durch die Lokale antraten. 
hatte man das Gefühl, als ob qute alte Be- 
kannte nach längerer Abwesenheit wieder ein- 
getroffen sind. Litzmannstadt wurde gleich zu 
einem glänzenden Auftakt, denn drei Fünf- 
hunderter und ein Tausender flatterten un- 
erwartet den glücklichen Losziehern entgegen. 
Da war die Freude groß. In den langen Kästen 
warten geheimnisvoll noch viele Gewinne für 
die mutigen Käufer und darüber hinaus dient 
ja alles einem guten Zweck, 


Drei 40000 RM.-Gewinne und 500000 RM. 
Prämien, In der Schlußziehung der 5. Klasse 
der deutschen Reichsloötterie fielen drei Ge- 
winne von je 40000 RM. auf die Nummer 
132270. Außerdem wurde die Prämie von je 
500000 RM. der Nummer zugeschlagen. Die 
Lose wurden in Achteltellung ausgegeben. 


Heute „Das Opfer“, Heute, Dienstag abend, 
gelangt das Spiel von Eberhard Wolfgang Möller 
„Das Opfer“ unter Spielleitung von Oberspiel- 
leiter Nürnberger zur Aufführung, Als dritte 
Erstaufführung in der neuen Spielzeit folgt mor- 
gen, Dienstag abend, im Theater Moltkestr. eine 
Komödie „Die gute Sieben“ von Adelbert 
Alexander Zinn. Unter der Spielleitung von 
Oberspielleiter Nürnberger wirken mit die Da- 
men Bammert, Kettler, Manshardt, Noack, 
Rässieur, Röhmelt, Sauerbaum, Zastrow, Zif- 
ferer, die Herren: Lohbusch, Rebel, Reitz, 
Scholz, Sedat. Die Bühnenbilder entwarf Wi- 
helm Terboven. 


Schwimmrettungslehrgang im Strandbad Erz- 
hausen, Jeden Dienstag und Donnerstag, ab 19 
Uhr, findetim Strandbad Erzhausen ein kosten- 
loser Schwimmrettungslehrgäng statt, Das ge- 
samte Wasserrettungswesen einschl. Erste Hilfe 
bei Unglücksfällen wird behandelt. Nach Ab- 
schluß des Lehrganges erhalten die Teilneh- 
mer Urkunden entsprechend ihren Leistungen. 


Hier spricht die NSDAP. 


Op. Sachsenau. Dienstag um 19,30 Uhr og.⸗Stabsbe⸗ 
sprechung fiir Og.-Stab und Vertreter der Gliederungen 
und angeschl, Verbände im Og.-Heilm, Schirrmelsterstr, 6. 
Zollgarn. Dienstag um 19.30 Uhr Arbeltsbesprechung für 
Og.-Stab, Führer und -Führerinnen der Olledetungen und 
ungeschl. Verbände im Og.-Heim, Ostlandsir. 245. Flug- 
haten, Dienstag um 20 Uhr Dienstappell aller Pol. Leiter, 


Der Unfall-Versicherungsschutz des Volkes erneut erweitert 


Zu dem Bechsten Gesetz tiber Änderungen in 
der Untallversicherung vom 8, März 1942, das u. a. 
die Ausdehnung des Schutzes der Untallversiche- 
rung auf alle Getolgschaftsmitglieder und eine Ver- 
einfachung und Verbesserung der Rentenberech- 
nung gebracht hat, ist nunmehr, wie bereits be- 
richtet, im Reichsgesetzblatt eine Erste Durchfüh- 
rungsverordnung erschienen, Diese Verordnung 
enthält weitere Verbesserungen des Untallschutses. 
Mit Wirkung vom 1. Januar 1942 sind nunmehr 
sämtliche Landjahrpflichtigen und alle zum Blut- 
spenden herangezogenen Personen gegen Arbelts- 
unfälle und Berufskrankheiten versichert, Ferner 
werden Hinterbliebenenrenten bel Verschollenheit 
von Versicherten nicht erst nach der Todeserklä- 
rung, sondern schon dann gewährt, wenn während 
eines Jahres keine glaubhaften Nachrichten von 
dem Verschollenen eingegangen sind und die Um- 
stände seinen Tod wahrscheinlich machen. Eine 
bedeutsame Neuerung besteht auch darin, daß 
nunmehr Minderjährige, die das nechzehnte Læ- 
bensjahr vollendet haben, selbständig Antrag aut 
Leistungen aus der Unfallversicherung für sich 
stellen und verfolgen können, ohne hierzu eines 
gesetzlichen Vertreters zu bedürfen, Schließlich er- 
weitert die Durchführungsverordnung die Fälle, in 
denen das Reich und die NSDAP. Träger der Un- 
Zallversicherung sind, 


Kartellbereinigung in der Textilveredlung 


Die Reichsvereinigung Textilveredlung hat sat- 
zungsgemäß die Aufgabe, eine umfassende Markt- 
ordnung zu schaffen, Zur Durchführung dieser 
Aufgaben ist die Reichsvereinigung dazu überge- 
gangen, das Verbandswesen in der Textilvered« 


In der musikalischen Gestaltung kann der 
„klassischen“ Operette nichts Besseres gesche- 


hen, als daß man sie so volkstümlich gelöst 


auflaßt, wie sie. der „Walzerkönig“ schrieb und 
wie er seine Walzer am liebsten in den Wie- 
ner Heurigen-Vorstadtgärten uraufführte. Die 
Strauß-Operette will mit gleichgerichteter mu- 
sikalischer Genialität gestaltet und vom be- 
schwingten Walzertakt her empfunden werden 
Kapellmeister Heinz Hoffmann ging an die 
ihm gestellte Aufgabe mit verantwiortungs- 
vollem Ernst heran. Die fleißige Probenarbeit, 
die man überall erkennen konnte, erlaubte ihm, 
auswendig zu dirigieren und führte zu einer 
sauber ausgeschliffenen, präzisen Wiedergabe. 
Für den Spielleiter Ino Wimmer ergab 
sich die Notwendigkeit, eine spritzige Aufma- 
chung der Operette zu verbinden mit der Au- 
erkennung eihes histogisch gewordenen Stils, 
‘anders ausgedrückt durfte man von ihm die 
klassische Operette in zeitgemäßer Gestaltung 
erwarten. Daß wir dabei in keiner Hinsicht 
enttäuscht wurden, zeugt für das theater- 
gerechte Empfinden und den Dberblick des 
Spielleiters. Es war das Werk, wie wir es aus 
zahllosen Aufführungen kennen, aber mit 80 
-yiel neuen, liebevollen Zügen ausgestaltet, daß 
das Interesse daran neu geweckt und auch vom 
Szenischen her gefesselt wurde, Mit ungewöhn- 
licher Kühnheit wußte Ino Wimmer die Bühne 
zu nutzen und die Massenszenen zu lenken, 
Eine wertvolle Hilfe der Regie war die Tanz- 


gruppe unter der bewährten Leitung von Toni 
Vollmuth Zwanglos fügten sich die zahl- 
reichen Tänze in das Spiel ein, Die Tanzgruppe 
in ihrer neuen Gestalt hat sicherlich allgemeine 
Befriedigung ausgelöst Bei den Solo-Tänzen 
zeichneten sich besonders Toni Vollmuth 
und Christ! Ebling in dem Wiener-Blut- 
Walzer aus, eine ganz prächtige Leistung, fer- 
ner Senta Sommerfeld in der bekannten 
Polka, 

Mit großem Interesse sah man den Neu- 
besetzungen entgegen, da sie wesentlich sind 
für die weitere Gestaltung der Spielzeit. In 
Ingeborg Wennberg haben wir eine Dar- 
stellerin gewonnen, deren stimmliche und 
schauspielerische Leistungen große Erwartun- 
gen rechtfertigen. Ihre große Szene mit dem 
Grafen im 2. Akt war eine ausgezeichnete Lei- 
stung. Ihr eindrucksvolles, sicher abgewogenes 
Spiel, die reichlichen, klüg angewendeten 
Stimm-Mittel» wirkten überzeugend. Der neue 
Operettentenor Hans Sylvester Bunsel be- 
sitzt ein sympathisches, Klangvolles und gut 
geschultes Organ, das in den Dienst eines fröh- 
lichen, überlegenen Spieles gestellt wurde. Als 
Gast sang Ellen Labriaire die Rolle der 
Franziska stimmlich weich, in der Darstellung 
hingebend fraulich, Unter den neuen Mitglie- 
dern ragte ferner Hans Bergmann als Cha- 
rakterdarsteller hervor, eine Valentin-Figur 
von urwlchsiger Komik, dem sicher noch man- 
cherlei Aufgaben gestellt werden dürften, 


Seine besonderen Akzente erhielt das Spiel 


durch das Buffo-Paar Hoegel—Wimmer, Eva 
Charlotte Hoegel war diesmal das blitzsau- 
bere Mädchen aus dem Volke, voll Tempera- 
ment und stimmlich begabt. Mit sicherem, schau- 
spielerischem Instinkt weiß sie lebensecht zu 
gestalten, so daß ihr Spiel immer frisch und 
neu wirkt, In, Zusammenarbeit mit Ino Wimmer 
gelangen ihr wieder köstliche Szenen voll 
theatergerechter Wirksamkeit, Auch bei Ino 
Wimmer überzeugt die aus scharfer Beob- 
achtung geborene sichere Wiedergabe typi- 
scher Eigenschaften der dargestellten Men- 
schen, Mit wenigen Strichen steht die Figur 
vor uns, die wir sehen sollen, Auch gesanglich 
verlieh Ino Wimmer seiner Rolle frisches Le- 
ben und Natürlichkeit. 


Ein eleganter Graf Lajös war, Willy Eick- 
horst, ein schimffreudiger Fiakerkutscher 
Hugo Krügen Den Fürsten Ypsheim wußte 
Heinz Hammans mit liebenswürdigen Zü- 
gen darzustellen. Er verfiel dabei nicht in die 
Gefahr bloßer Spottlust, sondern ließ Saiten 
warmer Menschlichkeit erklingen. Karl Blüm- 
lein und Will Fenberg, Gertrud Frank, 
Max Finger und Hanni Fischer boten 
nette Einzelleistungen, 


Wilhelm Terboven hatte duftige Bühnen- 
bilder mit großer Raumwirkung entworfen, die 
einen festlichen Rahmen für das heitere Ge- 
schehen gaben, 


Die Aufnahme der Operette war denkbar 
günstig, es gab starken Beifall, der zahlreiche 
Wiederholungen veranlaßte, 

Georg Keil 


lungsindustrie. zu vereintachen, damit Doppelarbeit 
und Doppelorgantsatlon vermieden werden, in der 
ersten Phase dieser Bereinigungsaktion werden, 
wie die Textil-Zeitung meldet, 20 Verbände — das 
ist rund die Hälfte der bisherigen marktregeinden 
Zusammenschlüsse — aufgelöst, Die Aufgaben die- 
ser Verbünde gehen auf die Relchsvereinigung 
über, In einigen Fällen Ist die Überleitung auf 
die Reichsvereinigung bereits durchgeführt; bis 
spätestens 30. September 1942 wird, diese erste 
Phase zum Abschluß gebracht. Die zweite Phase 
der Kartellbereinigung wird die restlichen Ver- 
bände erfassen; die Vorarbeiten dazu sind im Gange. 


Tagesspiegel der Wirtschaft 


Bestände an Leichtmetallerzeugnissen in der 
Wirtschaft werden nunmehr ebenfalls erfaßt und 
der Verwertung zugeführt. (RA. Nr. 204 vom 
1. 9. 42,) 


Für die Eigendrucker auf dem Textiigebiet 
wurden höchstzulässige Druckmargen festgesetzt 
und Bestimmungen Über die Ermittlung der Selbst- 
kosten erlassen. Die Anordnung (RA, vom 3. 9. 42) 
tritt am 15. 9. 42 in Kraft, 


"RM.-Umstellung Litzmannstädter Gesellschaf- 
ten. Die Brauerel- und Kohlensfurewerk K. An- 
stadt's Erben AG. hat ihr Aktienkapital durch 
HV.-Beschluß von 2,10 Mill. Zloty auf 1,26 Mill. 
RM. umgestellt, Von der HV, der Seldenwaren- 
fabrik Klinge & Schulz AG. wurde das 2,5 Mill, 
Zloty betragene Grundkapital aut 1,8 Mill, RM. 
neu festgesetzt. 


Warim ilen? 


wenn die Maschine dach nicht grid 


Dor Sieg wird durch Waffen errungen und 
nicht durch obgeschaltete Maschinen, mögen 
sie ouch noch so brauchbar für die Friedens. 
fartigung sein. Novare und rentableraModelle 
werden ihre Arbeit nach dam Siege Ober- 
nehmen. Nicht auf dem Abstellplatz, sondern 
ols wertvoller, einsatzfertiger Rohstoff für Qua- 
litätsstahl dienen diese stillgelegten Maschinen 
der deutschen Rüstungswirtschaft. Ihr Einsatz 
darf nicht an finanziellen Bedanken schel- 
tern. Eine Entschädigung - Ober den Schrott: 
wert hinaus = steht dam Betriebsführer zu. 
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Strumpf neben der Schreibmaschine 


Eilig huschen flinke Hände über die Tasta- 
tur der Schreibmaschine. Wichtige Briefe sind 
zu schreiben, die in einer halben Stunde dem 
Chef vorgelegt werden müssen, Eingespannt, 
ausgespannt, und ehe man sich's versieht, sind 
die Beantwortungen fertig, Mit energischem 
Ruck wird die Schreibmaschine beiseite ge- 
schoben und ein grauer Strumpf mit großen 
Löchern kommt zum Vorschein. Nanu, was 
soll denn das bedeuten? Eine Schreibmaschine 
und ein Strumpf? Das ist aber eine sonder- 
bare Zusammenstellung, Das blonde Fräulein 
lacht, Es findet die Sache keineswegs komisch, 
Jede freie Minute wird ausgenutzt, und zwar 
müssen Strümpfe für die Soldaten gestopft 
werden, So finden wir in einem Betrieb neben 
jeder Schreibmaschine Strümpfe von Landsern. 
Tatsächlich kann festgestellt werden, daß die 
Strümpfe genau so akurat gestopft sind, wie 
die Briefe geschrieben wurden. Es geht keins 
auf Kosten des anderen, Das läßt man sich 
gefallen. Strumpf neben der Schreibmaschine. 
Ein nachahmenswertes Beispiel. 

"Auch im Wartheland Ist von sorgend zar- 
ter Hand schon mancher feldgraue Strumpf 
neben der tippenden Arbeit erneuert worden, 
Und die Mädel waren froh, auch ohne in einer 
Nähstube der Frauenschaft zu sein, sich für 
die Front nützlich machen zu können, 8. 


Gauhauptstadt 


G. Gesellenbriefe für Umsiediermädel. Im 
Rahmen einer schlichten Feierstunde, umrahmt 
von musikalischen Darbietungen eines Streich- 
quartetts, von Liedein und treffenden Worten 
durch Sprecherinnen fand der erste fachliche 
Schneiderinnenlehrgang für Umsiedlermädel im 
Wartheland im Berufserziehungswerk des Deut- 
schen Handwerks im Meistersaal des Hand- 
werkerhauses in Posen seinen Abschluß. Durch 
die Uberreichung der. Gesellenbriefe durch 
Reichsinnungsmeisterin Pan, Agnes Schulz, 


Berlin, erhielt diese Feier ein besonderes Ge- 
präge, 
Konin 

schw, Der Gauamtsleiter der NSDAP. 


sprach, Zu einer Arbeitstagung fanden sich am 
Mittwoch die Mitarbeiter aus allen 20 Orts- 
gruppen der NSV, in der Krelsstadt zusammen. 
Kreisamtsleiter Nowak eröffnete. die Tagung 
mit der Verlesung des Führeraufrufs zum 
4. Kriegs-WHW, und der Begrüßung des Gau- 
amtsleiters Steinhliber und gab einen Rück- 
blick auf die Arbeiten des vergangenen Jahres. 
Der Gauamtsleiter wandte sich besonders den 
Arbeiten im kommenden WHW. und in der 
Betreuung von Mutter und Kind zu und bat, 
besonderen Nachdruck auf die. Nachwuchs- 
schulung für die sozialen Frauenberufe zu legen. 


Pabianice 

B. Vom Blitz erschlagen, Am Sonntagabend 
schlug gegen 20 Uhr der Blitz in das Haus 
Rogensträße 25 in Pabianice und erschlug 


den dort wohnhaften polnischen Maler Jani- 


schewski, der sich auf dem Dachboden befand. 


va 


Aus dem Wartheland Der Geſundheitsgarten des Warthelandes 


Reichsbad Hermannsbad im Wandel des deutschen Aufbaues / Herrliche Parkanlagen 


Hermannsbad, das Heilbad des befreiten 
Ostens, ist in diesen Sommertacen das spre. 
chende Beispiel dafür, was deutscher Aufbau- 
wille im Wartheland vermag, was starke Initia- 
tive, weitblickender Unternehmergelst und un- 
beirrte Zielstrebigkeit unserer Ostpfonlere bis- 
her erreichte, Trotz der 
durch den Krieg aufer- 


legten Beschränkungen 
haben die verlotteri 
vorgefundenen, und in 


vieler Hinsicht unzuläng- 
lichen Anlagen und Kür- 
einrichtungen eine Um- $ 
gestaitung erfahren, die $ 
nicht nur hohen deut- 


schen Ansprüchen eut- 
spricht, sondern auch 
das Reichsbad schon 


jetzt in den Wettbewerb 
mit den bekannten Hell- 
bädern in den anderen 
Gauen Großdeutschlands 
treten läßt, Die Bade- 5 
häuser und das so be- 
liebte Thermalbe- 7 
wegungsbad, die aus 
der Jod-Thermal-Sole- 
sprudel, der zweitgrößten 
Heilquelle des Reiches, 
gespeist werden, sind ın 
ihrer Inneneinrichtung Muster hygienischer 
Zweckmäßigkeitl und Sauberkeit geworden, 
Alle möglichen Bequemlichkeſten wurden für 
den Heilung suchenden Kurgast geschaffen, 
Originelle holzgeschnitzte Hinweisschilder zei- 
gen ihm den Weg zu den einzelnen Kurmittaı- 
stätten. Saubere, baumbeständene und mit Blu- 
menrabatten umsäumte Straßen verbinden diese 
miteinander, 

In den ausgedehnten, farbenprächtig ango- 
legten Parks und Blumenanlagen, die an Stelle 


der früheren kitschigen Gipsfiguren mit künst- 


lerischen Steinbildwerken belebt sind, findet 
er Ruhe und Erholung. Ein starker Anziehungs- 
punkt ist das großzügige Soleschwimm- 
bad, das inmitten der großen Gradierwerke 
mit selnem hundert Meter langen und vierzig 
Meter breiten Schwimmbecken und dem 20 000 
am feinsandigem Strand zu Sport und Spiel, 
Licht- und Luftbädern einladet, Auf dem nahe- 
gelegenen Kinderspielplatz können die Kinder 
der Kurgäste sich nach Herzenslust tummeln. 
Eine besondere Fürsorge ließ die Kurverwaltung 
der wohnlichen Unterbringung der Kurgäste 
angedeihen. Zahlreiche neuzeitlich eingerich- 
tete Fremdenheime haben den primitiven Un- 
terkünften der polnischen Zeit Platz machen 
müssen, Viele weitere sind im Entstehen und 
werden laufend ihrer Bestimmung übergeben, 
Aber auch auf dem Gebiet der Unterhaltung 
ist die Kurdirektion in Verbindung mit dem 
Kreiskulturring bestrebt, alles nur mög- 
liche den Gästen zu bieten. Das bühnentech- 
nisch gut ausgebaute Kurtheater mit seinen 
abwechslungsreichen Gastspielen, die Kürlicht- 


Das Soleschwimmbad ist besonders beliebt 


spiele, die 
einige der Möglichkeiten. 


täglichen Kurkonzerte, sind nur 
Großes Interesse 


findet auch stets das im Kurpark gelegene 
Wildgehege, 

Ein erheblicher Beitrag zur Brachland-Aktior 
und damit zur Sicherung der Volksernährung 


(Aufn.: Hans Rudolphi) 


hat die Kurverwaltung durch die Anlage einer 
70 Morgen großen Gemüscegärtnerei, die don 
gesamten Gemüsebedarf des Reichsbades decki, 
geleistet, Allein in diesem Jahre konnten 44 000 
Stück Blumenkohl geerntet werden, 


Vieles wurde noch unter Bewältigung man- 
nigfaitiger und kriegsbedingter Schwierigkei- 
ten getan, was den Ruf des Reichsbades als 
Gesundheltsgarten des Warthelandes, wie die 
beträchtlich gestiegene Zahl der Kurgäste und 
die starke Inanspruchnahme der Kurmittel be- 
weist, schon weit über die Grenzen des Gau- 
gebietes verbreitete. Die zukünftige Planung 
aber sieht Großes vor und wird das frühere 
russisch-polnische Staatsbad Ciechocinek, das 
zu Ehren des Reichsmarschalls in 
Hermannsbad umbenannt wurde, mit zu den 


schönsten deutschen Heilbädern zählen 
lassen, K. S. 
Hohensalza 


r. Eine Zweigstelle der Verwaltungsakade- 
mie. Neben der Hauptstelle der Verwaltungs- 
akademie in Posen und der Zweiganstalt in 
Litzmannstadt wird jetzt auch hier eine Zweig- 
anstalt errichtet, deren Leitung in den Händen 
von Oberbürgermeister Huebner liegt. Das 
erste Semester soll bereits Mitte November be- 
ginnen, Die Verwaltungsakademie dient der 
Fortbildung der Verwaltungsbeamten des mitt- 
leren und gehobenen Dienstes, Nach sechs 
Semester schließt das Studium mit einem Exa- 
men und der Aushändigung eines Verwaltungs- 
akademiediploms ab, 


Zahlreiche Brände durch Blitfchlag 


Eigenbericht der LZ, 


Die große Trockenheit der letzten Wochen 
wurde im östlichen Wartheland am. letzten 
Sonntag durch zahlreicheschwere Ge- 
witter abgelöst, durch die zum. Teil Was- 
serschäden, in der Hauptsache aber solche 
durch Blitzschlag entstanden, So zeigte sich etwa 
gegen 20,30 Uhr am östlichen Himmel in Litz- 
mannsladt ein großer Feuerschein, der zu- 
nächst auf ein Großfeuer im Stadtbezirk 
schließen Jieß, obwohl um diese Zeit über 
der eigentlichen Industriestadt das Gewitter 
noch nicht zuf Entladung gekommen war. Es 
stellte sich dann heraus, daß es im Amtsbezirk 
Neusulzfeld zu drei Schadenfeuern, sämt- 
lich durch Blitzschlag verursacht, gekommen 
war. In der dortigen Löwenstädter Straße traf 
der Blitz das Gehöft des Bauern Zimmermann 
und zündete Scheune, Viehstall und Schuppen; 
drei Kühe und Geflügel fielen dadurch den 
Flammen zum Opfer, Es gelang aber der Orts- 
und den Nachbarfeuerwehren, das Wohnhaus 
und weitere Baulichkeiten vor dem rasenden 
Element zu schützen, Der zweite Brand im 
gleichen Amtsbezirk kam in der Ortschaft 
Boginia auf; hier wurde die Scheune eines 
deutschen Bauern nebst Vorräten und einer 
Reihe landwirtschaftlicher Maschinen ver- 
nichtet, Auch in diesem Fälle war die Feuer- 
wehr tatkräftig am Werk, konnte aber bel den 
leicht brennbaren Stoffen nur wenig retten. Ein 
drittes Schadenfeuer traf ein deutsches 
Bauerngeböft in Natolin, das auch zum Be- 
zirk Neusulzfeld zählt. Dort brannten eine 
Scheune, ein Schuppen und ein Viehstall nie- 
der; während as auch diesmal den vereinten 
Feuerwehren gelang, das Wohnhaus zu halten 
und auch ein Übergreifen des Brandes auf 
Nachbargehöfte zu verhindern, So hatten also 
in diesem Amtsbezirk die opferfreudig arbei- 
tenden Wehrmänner einen sehr schaffens- 
reichen Sonntag, 


Konstantynow 


b. Gemeinsames Gedenken an durchlebte 
schwere Tage, Am 3. Jahrestage ihrer Ver- 
schleppung durch die Polen fanden sich auch 
diesmal wieder die Teilnehmer dieser zu 
einem Kameradschaltsabend zusammen, um 
ihrer Treue zu Führer und Großdeutschland 
Ausdruck zu verleihen. Der Kreis war nun 
schon bedeutend kleiner, da von den damals 
38 Verschleppten bereits acht den Waf- 
fenrock tragen, drei werzogen sind, einer nicht 
mehr am Leben ist, während zwei ermordet 


wurden, von denen einer auf dem hiesigen 
Friedhof zur letzten Ruhe gebettet werden 
konnte, In Anwesenheit von Vertretern der 


Stadtverwaltung, der Partei und der Sicher- 
heitsbehörden gedachte Vg, Leo Gellert der 


Ermordeten und brachte den Gruß an den Füh- 


rer aus, worauf eine Sammlung zugunsten des 
WHW. veranstaltet wurde, die den Betrag von 
520 RM, ergab. In geselliger Weise blieb man 
einige Stunden beisammen, tauschte seine Er- 
lebnisse aus und beschloß auch noch, sich am 
kommenden Sonntag gemeinsam auf den Fried- 
hof zu begeben und an den Gräbern der 
Ermordeten Kränze niederzulegen. 


OFFENE STELLEN 


Junger Mann, gut deutschsprech., 
für leichte Büroarbeiten und Boten- 
gänge sofort gesucht, „Neue Hel- 
mat”, Adolf-Hitler-Straße 67 
Schachtmeister, Pollere, 
Zimmerer -Poliere und Pflasterer 
stellt laufend ein Josef Küppers, 
Bauunternehmung, Hoch, Tief-, 
Straßen-, Eisenbetonbau, Litzmänn- 
stadt, Fridericusstraße 71, 


Suche zum sofortigen Antritt meh- 
rere Kraftwagenfährer mit Führer- 
schein Klasse 2 und 3. Fritz Herr- 
mann, Litzmannstadt, Hohensteiner 
Straße 73, 

Zwei Kraitfahrer mit Führerschein 
Kl. 3 und 2 sofort gesucht, Johann 
Eras, KG,, Litzmannstadt, Breslauer 
Straße 49, 


Aufgeweckter Junge 

als Lehrling für ‚das techn, Büro 
eines größeren  Bauunternehmens 
sofort gesucht. Ang, u, 1180 an LZ. 
Für größeren Baubetrieb wird flot- 
te Maschineschreiberin gesucht. 
Angebote mit eigenhändig geschrie- 
benem Lebenslauf unter 1145 an 
die LZ. erbeten, 


Bürokraft, deutschsprechend, die 
Büroarbeiten selbständig ausführen 
kann, wird sofort. gesucht, Mel- 
dung: Schormsteinfegerinnung, Litz- 
mannstagt, Schärnhorststraße 7. 
Perickte Stenolypistin für sofort 
gesucht. Firma Gerhard, Schlage- 
terstraße 69. 


Tüchtige Verkäuferin für Lebens- 
mittelgeschäft in Kleinstadt (War- 
thegau) in Dauerstellung gesucht. 
Deutsch und Polnisch Bedingung. 
Kost und Wohnung im Hause, 
Auch eine Wirtschafterin mit gu» 
ten Kochkenntnissen, deutsch- und 
polnischsprechend, kann sich mel- 
den, Bildzuschriften mit Lebens- 
lauf, das bei nicht in Fragekom- 
men sofort zurückgeschickt wird, 
unter A 1236 an die LZ. erbeten, 


Verkäuferin mit Kost und Unter- 
kunft für Fleischerei in Strickau 
gesucht, Daselbst wird Fleischer- 
geselle gesucht. Philipp Bauer, 
Stiickau, Bahnhofstraße 1. 

Intell. Fräulein, deutsch- und pol- 
nischsprechend, sucht Dentist Han- 
kel, Pabianice, Schulgasse 2. 
Heimarbelterinnen für Kleider und 
Blusen zum sofortigen Antritt ge- 
sucht, Paul Alexejew, Litzmann- 
stadt, Schlagelerstr. 98, 1. Stock. 
Suche zuverlässige deutsche Kin- 
derpflegerin zu 1½ lähr, Mädel in 
Gutshaushalt, Ang, u. 1179 an LZ. 
Hausgebilfin, deutschaprechend, für 
deutschen Haushalt (Altreich) ges, 
Horst-Wessel-Straße G, W. 2. 
Perfekte Köchin für Werkküche ab 
sölort gesucht, Litzmannstädter 
Elektrische Straßenbahn, AG. 
Mausschneiderin gesucht Spinnlinie 


W. 


0 


ł 


Verkäuferin sucht Bäckerei Paul 
Zoller, Gen.-Litemann-Straße 44. 


VERTRETER 


Vertreter 

für den Verkauf von Lederfett in 
25-kg-Eimern gesucht, Angebote 
erbeten an Ch, Friedrich Schmidt 
Nachf., KG., Berlin W. 50, Neue 
Ansbacher Straße 6. 


STELLENGESUCHE 


Buchhalter, auch Lohnbuchhalter, 
sucht für die Abendstunden Be- 
schäftigung, Ang. u. 1165 an die LZ. 


Buchhalter, mit Durchschreibebuch- 
führung und Steuersachen bekannt, 
sucht Anstellung, evil, stunden- 
weise, Angebote u. 1170 an LZ, 


Bauleiter mit großer Erfahrung in 
allen Richtungen des Baulaches 
sucht Stellung. Ort gleich, An- 
gebote unter 1158 an die LZ. 

Lohnbuchhalter sucht Beschäftigung. 


Angebote unter 1065 an LZ, 
Bllanzbuchhalter sucht Stundenbe- 


schäftigung, Ang. u, 1078 an LZ, 
Bilanzbuchhalter, Deutscher, sucht 
stundenweise Beschäftigung. Ange- 
bote unter 4848 an die LZ, 


Gärtner sucht kl, Häuschen mit 
Garten, auch Länd zu verwalten. 
Angebote unter 1063 an LZ. 


Als Bürohilfe sucht 30jährige deut- 
sche Dame, vorher Angestellte im 
Volkspflegeamt, 6 bis 7 Stunden 
täglich Beschäftigung. Angebote 
mit Gehltsang. u. 1153 an LZ, erbet, 


Suche Stellung als Verkäuferin, 
ganz gleich welche Branche (außer 
Lebensmittelgeschäft). Angebote 
unter 1160 an 


Lohnbuchhalter sucht Stellung. An- 
gebote unter 1176 an die LZ, 


UNTERRICHT 


Wer erteilt einem 16jährigen Mäd- 
chen allgemeinen Nachhilfeunter- 


richt? Angebote u. 1154 an die LZ. 
Nachhilfe in Mathematik für Schü- 
lerin der Klasse 5—6 der Ober- 
schule für Mädchen gesucht, An- 
ebote 1164 an LZ. 


Schüler(in) wird zu Nachhilfestun- 
den für eine Schülerin der I. Klas- 
se der Hauptschule gesucht, Reck- 
linghausener Straße 28, Büro von 
9—17 Uhr. 


Mein Unterricht 

hat wieder am 1. September begon- 
nen, Senta Schlel, Opern- u. Kon- 
zerisängerin, Staatl, geprülte Mu- 
sikpädapogin. Vollkommene Aus- 
bildung für Oper, Konzert u. Ora- 
torium. _ König-Heinrich-Str, 27/24. 
Anmeldungen zwisch, 12 u, 14 Uhr, 
Erielle Stenografleunterricht und 
Nachhilfestunden an Schülerinnen 
und berufstätige Damen. Angebote 
unter 1169 an LZ, 
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Ein Zimmer und Küche zu mieten 


gesucht, Ang. u. 1093 an die LZ. erb. 
Einfaches möbliertes Zimmer für 
zwei Verkäuferinnen gesucht, An- 
gebote an Firma E, & K, Wermuth, 
Adolf-Hitler-Straße 68, 
Sommerwohnung in der näheren 
Umgebung von Litzmannstadt, leicht 
erreichbar, zu mieten gesucht, An- 
gebote 1155 LZ, erbeten, 


ee —— — 
WOHNUNGSTAUSCH 


Eleg. große 6- Zimmer- Wohnung, 
sonnig, in guter Lage, mit 3 Bal- 
kons, Gas, Bad, Fernruf, Fahrstuhl, 
gegen gleiches Einfamilienhaus, 
mögl, Erzhausen, zu tauschen ge- 
sucht, Angebote unter 1159 an 2 
Berlin — Litzmannstadt, Biete 4½ 
Zimmer-Wohnung, Zentralheizung 
und alle Bequemlichkeiten in Ber- 
lin; suche gleichwertige, auch klei- 
nere, in Litzmannstadt, Angebote 
unter 1177 an LZ 

Tausche eine moderne 4-Zimmer- 
Wohnung mit Etagenhelzung, tägl. 
warmes Wasser in Küche u, Bad, 
in der Nähe des Volksparkes, ge- 
gen eine entsprechende am manen: 
burgplatz, Kurfürsten- oder Sthla- 
neterstraße, Angebote unter 1178 
zu richten an die LZ. 


—— a ͤ Dumas ner Br 
—̃ — 


10 bis 20 Morgen Land für Gemüse- 
anbau werden von einem Gemüse- 
baufachmann in der Nähe von Litz- 
mannstadt zu pachten gesucht, Gefl. 
Angebote unter 1094 an LZ. 


VERKAUFE 


Zweillammrohr-Dampikessel, 48 qm, 
9 atü, mit reinem Kesselbuch, 
verkaufen. Angebote u. 1087an LZ. 
Ein Geldschrank zu verkaufen. 400 
RM, Molkerelgenossenschaft Sulz- 
feld, Fernruf Sulzfeld 2. 4 
Ladenelnrichtung zu verkaufen, 
Modehaus Kalisch, Rathausplatz 17, 
Tüll-Bettdecke mit Handarbeit und 
Unterteil (1,80%3,20), 140 RM., 
Federbett, 160 RM, zu verkaufen, 
Angebote unter 1163 LZ. 
Kinderklappstuhl und Laufgitter, 
zus, 40,—, verkäuflich Blücherplatz 
(Lunapark), bei Hering, _ 
Eisschrank zu verkaufen für 50 RM. 
Schlaneterstraße 118/3, Mittwoch 
von 19—20 Uhr. . 
200 000 qm 

Durmat-Leichtbauplatten, 4 mm, ge- 
gon höchste Dfinglichkeltsstufe tie- 
ferbar. Angebote u. A 1233 an LZ. 
Schott, Terrier, reinrassig, 3 Mon,, 
sehr schönes Tier, 200,—, zu ver 
kaufen, Dr. Gutkelmann, Luther- 
straße 5, 
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Kaufe gut erhalten. Kleiderschrank. 
Angebote unter 1157 an LZ. 


zu 


Elektr, kl. Ofen oder Heizsonne u, 
Staubsauger, alles 120 Volt, ges- 
Fernruf 174-61 oder Angebote un: 
ter 1172 an die LZ, 


Kaufe Damen-Pelzmantel, gut er 
halten, Gr. 44—40, möglichst mit 
Muff u. Kappe oder Kapuze, An- 
gebote unter 1175 on die LZ, 
Goldene Damen-Armbanduhr, leder- 
ne Aktentasche gesucht, Angebote 
unter 1171 an LZ 


Schmalspurgleis, 600 mm Spur, 500 
m, sofort zu kaufen oder zu mieten 


esucht. Angeb, u. 1030 an die LZ. 

Uberzählige Baugeräte, Feldbahn- 
gleisa bis 80 mm hoch, Muldenkip- 
er, 3/4 u. 1 chw Inhalt, Diesellok 
is 24 PS, Baubuden und Oberbau- 
eräte, auch reparaturbedürftig, 
auft gegen sofortige Kasse Vering 
& Waechter, Eisenbahn- u, Straßen- 
bau, G. m. b. H, Litzmannstadt, 
Lutherstraße 16, 


Gebrauchte Fässer und Ballons 
laufend zu kaufen gesucht, Gama, 
Chemische Industrie, Arnold Schö- 
ler, Holzstraße 43/47, 

Baracke 

aus Holz oder Wellblech, für La- 
gerzwecke geelgnel, mindestens 2,50 
hoch, möglichst mit Fenstern, so- 
fort zu kaufen gesucht, Angebote 
mit Standort und Preis erbeten un- 
ter Fr. 67562 an Ala, Berlin W. 35, 


Nähmaschine, neu oder gebraucht, 
zu kaufen gesucht, Angebote un- 
ter 1106 an die LZ, 


Süche guten Kinderwagen und ein 
Dreirad. Angebote unter 1166 an LZ. 
Suche zu kaufen 3 m Läufer sowie 
modernen Puppenwagen. Angebote 
unter 1168 an LZ. 


Suche gut erhaltenen Kindersport- 
wagen, möglichst Korb, gebe ein 
dunkles blaues Kleid, Gr, 42, mit 
in Zahlung. Angeb, u. 1167 an LZ. 


TA US CH 


Schw, Lederpumps, Gr. 30, u. graue 
Sommerschuhe (Leder), Gr. 35, neu- 
wertig, gegen schwarze oder braune 
Lederschuhe, Gr, 36, oder Kleider- 
stoff, zu tauschen, Adolf-Hitler- 
Straße 90, W. 3. 


Tausche neues gelbes Abend-Taft- 
kleid, Gr, 42 bis 44, gegen Braut- 
kleid. Angebote u. 1162 an LZ. 


Tausche neue Halbschuhe für 6Jjäh- 
riges Mädchen gegen Damenregen- 


umhang, Ziethenstraße 40, W. 22, 
von 18 Uhr, 


Lederner Schulranzen gegen eben- 
solche Aktenmappe zu tauschen 
Friedrich-Goßler-Straße 21/12 


Tausche gute goldene Herren-Arm- 
banduhr gegen Brillantring. Busch- 
linie 88/24, 


Neue Rollschuhe gegen gut erhal- 


tene Tennisbälle zu tauschen, Fern- 
zuf 147-49, 


VERLOREN 


Augengläser am 6, 9. nach 12.40 
Uhr im Hitler-Jugend-Park verloren, 
Der ehrliche Finder wird gebeten, 
diese gegen Belohnung Ulrich-von- 
Hutten-Str. 11 (neu), W. 19, abzugeb, 


Ausweis d. Russischen Vertrauens- 
stelle, Bescheinigune vom Verband 
Russischer Kulturellen der Olga 
Kosciuk verloren, Litzmannstadt, 
Mündungsstraße 618, i 
Kartoffelkarte der 

Buschlinle 43, W. 13, verloren, 


Braune lederne Aktentasche mit 
Inhalt (Wehrmacht - Eigentum) am 
Freitag, dem 4, 9., in der Zufuhr- 
bahn, 23.30 Uhr ab Horst-Wessel- 
Platz Zgierz, liepengeblieben, Ge- 
en hohe Belohnung abzugeben 
en.Litzmann-Straße 87/89, Zimmer 
21, oder beim Hausmeister. 


Zuckerkarte und Marmeladekarte 
der Alice Titze, Kutno, Arbeits- 


amt, verloren, 

Auswels mit Fingerabdruck meines 
Malers, Czeslaw Adamczyk, Rhein- 
hessenstr, 6, verloren, Abzugeben 
bei Alex, Reiher, Malermeister, 
Adolf-Hitler-Straße 218. 


1. Auswelskarte vom Arbeltsamt 
Litzmannstadt; 2. Anmeldung zur 
polizeilich, Einwohnererfassung auf 
den Namen Jose! Wesolek, Litz- 
mannstadt, Alexanderhofstraße 84. 
Abzugeben bei Firma Richard 
Kretschmar, Buschlinile 136. 


Irischer Setter, rotbraune Rüde, 
langhaarie, am 1. 9, 1942 mit Maul- 
korb entlauten, Um Rückgabe ge- 
gen gute Belohnung wird gebeten, 
Nachricht unter Fernrut 143-10, 
Danziger Straße 43, W. 2. 

Schäferhund „Rolt“, 10 Monate alt, 
mit Marke und Halsband entlaufen. 
Abzugeben bei Wacker, Helenen- 
hof, oder anzurufen unter 158-50, 


HEIRATSGESUCHE 


Alleinstehende Witwe, eigene Woh- 
nung, vermögend, sucht die Be- 
kanntschaft eines soliden Herrn 
zwecks Heirat, Angebote unter 
1174 an LZ. 


Möchte kath. Mädel zwecks Helrat 
kennenlernen, Bin 26 Jahre, 1,68 
r, Angebote unter 1151 


Dame, evang, wünscht einen in- 
telligent, soliden Herrn von 45—53 
Jahr, zwecks Heirat kennenzulern. 


Angebote u. 1161 an die LZ. erbet, 
Kaufmann, 23 Jahre alt, 184 cm gr., 
mit eigenem Geschäft in Klein- 
stadt (Warthegau), wünscht, da hier 
fremd, die Bekanntschaft einer in- 
telligenen sonnigen jungen Dame 
von 16—22 Jahren zwecks Verhei- 
ratung zu machen, Guter Ruf und 
Vergangenheit Bedingung, Mög- 
lichst Nichtraucherin, Bildangebote 
mit Lebenslauf, das sofort zurück 
erstattet wird, unter A 1234 an die 
LZ, erbeten, 


Wanda Sonta, 


| 


an LZ. I 


Allianz 


Versicherungs-Aktiengssellschaft 
Aktienkapital 
60 Millionen Reichsmark 


Sicherheitsmittel 
und technische Reserven 1940: 


ca 320 Millionen Reichsmark 


Bezirksdirektion 


LITZMANNSTADT, 
Adolf-Hitler-Str, 159, Ruf 181-41 
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ZUR HAUT-U SCHONHEITSPFLEGE 


EUR MATZ= UTZMAÄNNSTADT 


Holländische 


BLUMENZWIEBELN 


Hyazinthen, Tulpen, Narzis- 
sen, Krokus, Iris usw. sowie 


Pllanzenschutzmittel 


Fordern Sie bitte unser 
kostenloses Angebot an 


Sanitätshaus u. Laborbedarf 


Arvid V.Scheffel 


Adoll-Hitler-Stroße 81 
Nun: Zwei Fernrufnummem 
118-18 und 118-81 


i 
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i Frau Gertrud, geb. Gas Corso, Schlageterstr.55. Neue An- Straße 108, Ruf 191-59, Vorzüglicher 9 g er letzten Zeit stutigetundenen Flieg 


Mittag- u. Abendtisch. Angenehmer] alarmen hat sich gezeigt, daß ein Teil der Bevölkerung bei Ertönen der Sirenen 

Aufenthalt. grob gegen die Verdunkelungsvorschriften verstößt, indem sie vor Anbringung det 
aren — die Milch wird Verdunkelung Licht einschaltet, so daß dieser: Lichtschein auf weite Entfernung 

1 dle Milch Wird zu schen ist, Da diese Verdunkelungssünder nicht bios sich, sondern die gesamte 

8 läst ft- ironische Zungen Stadt auf das Hußerste gefährden, werde ich In Zukunft mit den schärtsten Straten 

en ve 1 010 45 5 ot PESSI eingreifen und bel wiederholt vorkommenden Verstößen die Belreltenden wegen 

DE AA Hate WAAS 5 An. | Sedolage an der Lundesverteldigung zur Rechenschaft ziehen lassen. 

ruf seine Wirkung verfehlen, denn 5 0 iR 

urs Milch“ fat n "Sohreskinifiel Deutsches Rotes Kreuz, Liizmannstadt 

u, kein verlorenes Gut mehr, Man Geld-Lottorle für das Doutsche Rote Kreur 1942. ble Gewinnlisten sind In der 

känn z. B. Quark (Weißkäse, Top: DRK,-Kreisstelle Litzmännstadt-Stadt, Adoif-Hitler-Straße 236, 2. Stock, zum Preise 

fen usw.) daraus machen: Lassen] von RM. 0,10 erhältlich, Letzter Einlösungstag ist der 21. November 1942, 

Siedle San ern era Michi aneneen m Te 3 

warmen Ort stehen, bis sie dick Der Landrat des Kreises Lask Ein mitreissender ernst-heiterar Tobisfilm $ 

ist und schütten Sie sle dann durch Vorlustanzeige, Die Berugscheine Nr, 174406, 174 407, 174 408 auf den Namen Heute 

ein sauberes Tuch, das man 80 Jose Hübner lautend, und der Bezugschein Nr, 173.773 aul den Namen Josef h e eee 

lange hängen läßt, bis der Käse] Mielerstek lautend, sind in Verlust geraten ung werden mit sofortiger Wirkung DROGEN ZU NAAN 


ziemlich trocken ist, Man verwen- für ungültig erklärt, Pabianice, den 3. September 1942, ber Landrat des Kreises 15,00 
Für die anläßlich unserer Eheschlie- | VIMOS: det ihn dann als Brotaufstrich, auch] Lask, Ernährungsamt, Abteilung B, 115 
Bung erwiesenen Aulmerksanıkel- | 190 Uhr „Achtung, wer kennt|gesüßt und schaumig geschlagen qꝗꝑvrñß„%ſ.nd. k 
i ten danken: Erich und Elge|dlese Frau“, Jugendl. zugelassen. als süße Speise, der man. irgend- Der Bürgermeister Pabianice 
i Scherer. Palladium. Röhmlsolle Linie In., eine Geschmackszutat beimischt, | getr.: Erfassung und Verwertung von Wohnungselnrichtungsgegenstäinden (Hausrat) CAPITOL 
„Wiener Blut“ mit Marla Holst, ebenso zum Fettsparen beim Backen, aus chomais polnischem odor jüdischam Besitz Im Stadtbezirk Pablanlca, — — 
Willy Fritsch, Hans Moser, Theo W e iel Auf Grund meiner Bekanntmachung vom 17. 4. 1942 — Litzm, Zig. vom 22. R 
Gott dem Allmächtigen hat es getal- B Lingen. Jugend). ab 1 Jahre zugel. arrottenburg = | und 23, 4. 1942 — auf die ich hiermit Bezug nehme, haben viele Besitzer von Unsterhlicher Walzer" 
len meinen lieben Mann, unseren Beginn: 16, 18, 20.30 Uhr, e Tank fremden Einrichtungsgegenständen ihre Meldungen erstattet, Diese Anmeldun- * Ai ! 
herzensguten Vater, Großvater, Bru- Mj Roma, Heerstraße 84, Sonntags- in e Veranlassung zur Infek- gen sind nun restlos bearbeitet, Die Abschätzung der Gegenstände durch meine 
der, Onkel und Schwager ` Runder Alt ai LSEODHINEN: tion, vor allem, wenn man die amtilch bestellten Abschätzer ist erfolgt, die Besitzer haben ihre Abschätzung |j Friedl Czepa, Maria Andergast 
Grethe Weiser. Theo Lingen, Be- | aut durch Kratzen verletzt, Daher | erhalten und Kaufverträge sind in vielen Fällen abgeschlossen worden. Gretl Theimer, Paul Hörbiger 
Eduard Zimmer à Jugendliche zugelassen 
Neueste Wochenschau 
Wegen 
Instandsetzungsarbelten 
vom 8, 9. bis 18 Uhr am 


achel, 2. Z. Krankenhaus Mitte, |Tanzszeiten: 14.80, 17 und 20 Uhr 


* Privatklinik Dr. von Knorre, Litz-|yPas leichte Mädchen“. Jugend- 
i mannstadt, den 7. 9. 1942. liche nicht zugelassen. 

In dankbarer Freude geben wir Glorla, Ludendorfistraße 74/76, 
allen unseren Freunden und Be-| Beginn: 15, 17, 19.30 Uhr „Der 
` kannten die Geburt unseres ersien|verkaufte Großvater“, Jugendl. 
l Kindes INGRID bekannt. Litz-\nicht zugelassen. 
t mannsladt, d. 5. 9, 1942, Dietrich- | Muse, Rreslaner Straße 173, 17.0 

mannsta Muse, Breslauer Straße 179, 17.50 
E e W, 13. Helmutälund 20 Uhr „Seine Tochter ist 
na u Frau Charlotte, geb. der Peter“ mit Karl Ludwig Diehl, 


„Adamen 7 raudi Stark, Paul Hörbiger, ‚Olga 
CO Wir haben uns verlobt: Helga|Tschechowa u. a. 3 


1 Thloux, Gewerbelehrerin, Mal, Känig-Heinrich-Straße A, 


I) Gustav Kirstein, Siadtober- 15, 17.30 und 20 Uhr „Das Herz 


inspeklor, z. Z. bel der Wehr- > 
* macht. Litzmannstadt, im Septem- der Königin“, Jugendliche nicht 
zugelassen, 


ber 1942, Buschlinie 44/43. — — 
rar 7 PT Mimosa. Buschſſnſe 178. 15. 17.15 


4181 = ftragen, 

inn: 15.30, 17.30. 19.30 Uhr, sofort Jodana - Tinktur au Es sind aber Immer noch Personen vorhanden, die fremdes Eigentum besitzen 

geb. am 8. 12. 1879 In pellelanow Turi. dieter A ee r 3 5 die Infektionsgefahr iet gebannt] und nicht angemeldet haben, Auch ist die Meinung verbreitet, daß eine Anmel- 

im Alter von 62 Jahren, nach kur- a e mit Jan l aan e e e dung nicht ment erforderlich sel, well berelts früher einmal von einer anderen 
. [4 5 * = fi 

en 9 Leiden zu sich abzu- dem Kaiser“ mit Marika Rökk und | Haut und hilft bei kleinen Ver- stelle Erhebungen angestellt worden sind. Um jeden Zweifel auszuschalten, stelle 

rufen, Die Beerdigung findet am J Woft Albach Retty, Jugendl. nicht 

9. 9, 1942, um 15 Uhr, von der 


d k ich hiermit fest, daß jeder, der solchen Hausrat an sich genommmen hat jetzt im 
1 N SR, ie en vor Ka: Besitz einer amtlichen Abschätzung und eines rechtmäßig abgeschlossenen Kaul: 
Leichenhalle des Haupifriedholes Hlc : eee 
aus statt. 


Fr r an Tinker e in Flaschen und vertrages sein muß, Wer diese Auswolse nicht hat, Ist nicht Eigentümer get 
ee 0 Canltob Lichiaplela In tunfrährchen: mul“ denen Uman 6 saeh Biere und tut gut, sich sofort zu melden und mir ein Besitz- 
— J . 4 d . 
In tiefer Trauer: Heinz Rühmann. Jugdl. zugelassen, die Tinktur wie mit einem Pinsel rer N 

— UAAA—MA—A—W ͥ[Sſ —— —— —— 


Umsledier haben bis jetzt nur Ihre amtliche Abschätzung erhalten; Kaulver- 
Haut OR 
Die Hinterbliebenen. KONZERTE AREA en 8279 815 e träge werden durch die Umslediungstreuhandgesellschaft abgeschlossen, 


N R. Schering, Berlin N 4, In den eingereichten Besitzstandverzeichnissen sind vielfach nur Mödelstücke 12. 9. 42 
Eine kleine Abendmusik Gasteäle „m usw. angeführt in der Annahme, dag undere Gegenstände, wie Instrumente jegli- 
Am 4, September 1942 entschtier des, Städt, Sinfonie-Orchesters am| Zum weißen Hirsch“ Mittage — cher Art, Teppiche, Bilder, Ölgemälde, Geschirr, Bestecke, Vasen, Porzellan, geschlossen 


Dienstag, dem 8. September 1942, Abendbrot, Moltkestraße 116, Wäsche, Kleider, Stofle usw., kurz sonstiger Hausrat, nicht erfaßt werden, Diese 


ei 
nach langem, schwerem Lelden mela um 20 Uhr im Garten der Städti- |. —— 7 Meinung Ist irrig. Gerade diese Sachen stellen mitunter einen sehr hohen Wert — e 
geliebter Mann, mein guter Vati, schen Musikschule, Scharnhorst- |Bler — Limonade Ruf 212-94 dar. Wer solche Gegenstände un sich genommen bat und zur Erfassung nicht TAR ARIN 40 
straße 6. Bel schlechtem Wetter Zz meldet, macht sich strafbar, Auch Gegenstlinde, die von anderen — auch aus- 
| % a | a pee F 
schule, Eingang Danziger Straße 82, mit fahrbaren Untergestellen zu f ` A 
Georg Eckersdort statt. Einteltt® 1 RMS verkaufen, Erwin Stibbe, Fachge-| Alter Ring 6, zur Erfassung anzumelden. s grobe Pr 
j — ä ——— cht führender Büromaschinen,] ich gebe den Säumigen hiermit noch elne latzte Frist zur Anmeldung des In September -Programm 90 
b im Alter von 38 Jahren im Sanasto- VOLKSBILDUNGSSTATTE Adolt-Hitler-Straße 180, Ruf 245-90. | ihrem Besitz befindlichen fremden Hausrat bis zum 10. Oktober 1942. Für jeden etwas“ ei 
num Rudka, Meisterhausstr, 94, Fernruf 123.02. Elektrische Haartrockner ge re enges e A are TE e eee vi 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen, I Yortragsdienst; Am Dienstag, dem 125 Volt Gleich- und Wechselstrom, anzeige zu erwarten, Ferner behalte ich mir vor, in geeigneten Fällen pflicht- A (A ri u 
8. 9, 1942, 20 Uhr, Großer Saal: Preis pro Stück 39,50 RM. versen- mäßige Erklärungen bzw, eidesstattliche Versicherungen (letztere sind beim g i 
Julius Pauly, Stettin: An Stättenjdet gegen Nachnahme Radio-Zen- Amtagerient zu vollziehen) darüber zu fordern, daß alle aus fremdem Besitz stami i 
1 Indischer Kultur. — Eine Fahrt trale Alex v. Prohaska, Berlin N. 58, : t iag 14% 1 
K 9 menden Gegenstände zur Anmeldung und Abschätzung gekommen sind, pablanſce, i LAN b 
f dach einem arbeitsreichen Leben I durch das Wunderland Indien, Ein |Gleimstraße 20. den 3. September 1942, Der Bürgermeister, gez.: Diethelm = 1 
verschled am 6. September 1042 Vortrag mit vom Verfasser selbst Nichtraucher X s 2 5 x ; nen 48 
nuch kurzem Leiden unsere liebe in Indien gefertigten Aufnahmen u, in 1 bis 3 Tagen. Näheres sofort | Betr.: Bereitstellung und Anmeldung von möbllerten Zimmern und Loerzimmern, aott? ys |- H 
Mutter, Schwiegermutter, Großmut- I Filmstreifen sowie mit Schallplat-| kostenlos! Laboratorium Hansa, Durch den fortwährenden Zuzug von Hilfskrätten aus dem Altreich fir Ver- aut „res inaug 5i 
p ter, Urgtoßmutter und Tante ten original indischer Musik, in- Friedrichshagen W 8, bei Berlin,] waltung, Industrie und Wirtschaft, macht sich der Mangel an Wohnraum, beson- „und se d 
beressant und belehrend. Eintritts- Ahornallee 40 t ders aber an möblierten Zimmern lür Einzelpersonen immer empfindlicher be- Süde d 
| Pauline Schwertner preis 50 Rpf,, mit Hörerkarte 30 Rpt. ES FETT Tu STE AR merkbar, Um dieser Raumnot entgegenzusteuern, fordere Ich alle inhaber größe- b 
geb, Riedel i Handwaschpaste b, ter Wohnungen auf, möblierte Zimmer oder — wenn es an entsprechenden Eln- 2 ; 
\ Kulturfilmbühne: Am Mittwoch, d. RI. Dir, 8-262, für Haus und Betrieb, | rchtungsgegenstünden fehlt — leere Räume, die sich als Wohnräume eignen, ga 218: * 
0 im Alter von 90 Jahren, Die Be- 9, 8, 1942, 20 Uhr, Größer Saal! in Kübeln zu 45 kg noch lieferbar. | noch mehr als bisher bereitzustellen und dem Amt für Raumbewirtschaftung — „even d 
ij! erdigung findet am Mittwoch, dem „Ball — Kleinod der Südsee”, Ein|Preis 70 Rpf, für Kilo einschließlich | Alter Ring Nr. 6 — anzumelden, Vordrucke hierzu sind del diesem amt und gone? A d! 
f 9. 9., um 16,30 Uhr, von der Lei- M|Kulturtonfilm über die Südseeinsel| Verpackung ab Bahnstation Litz- bel der Zeitschriftenhandlung Eichmann, Schloßstraße‘ 10, erhältlich, Gleichzeitig | n 
N eh des Hauptisiedhofes aus . der letzten Dokumente er Br 12 7 Che . mache ich darauf aufmerksam, daß nach den bestehenden Bestimmungen möb- 8 
siati, er Menschen dort, ihr Alltagsie-jiungen für Lieferungen im Tun derte Zimmer, teilweise möblierte Zimmer oder Leerzimmer nur gegen vorlage] Kalle & Ca tenen x ! 
N Die trauernden Hinterbilebenen, cep; Uir 9 (Rache pan euplember. Nod- Oktobar 88 8 der vom Amt für Raumbewirtschattung ausgestellt ist, A 5 
' anze. rchenhafte er, m * t| vergeben werden en. Personen, die oin möbliertes Zimmer zuchen, melden“ 
| Litzmannstadt, Franzstraße 11, 5 Br em m $ GEH 0 MDL LEN Hermann Göring - sich ebenfalls bei diesem Amt, Alter Rlır Nr. 6, vr Vor Schwarzeinmielungen, u — 
k Deutschland, Eintrittspreis: 30 Rpf., | Straße . auf denen emptindliche Stralen ruhen, warne ich Vermieter und Mieter dringend, 7 
4 
| mit Hörerkärte 30 Rot. Gemälde, Aquarelle, Graphik Nut wenn sich alle deutschen Einwohner in den Dienst der guten Sache stellen * h 
| Schmerzerlüllt bringen wir dle trau. u | nalimhafter Künstler und gute Wie-| und mithelfen, wird es möglich sein eine gerechte Verteilung des Wohnraumes a 
| sige Nachricht, daB unsere gute „SR L dergaben der alten Meister finden | vorzunehmen und die Personen, die auf das Wohnen in möblierten Zimmern an- 
PROAT IRINA PONS NUNEN Shwo: Das Post-Sportfost wird im Rahmen Sie in den Bilderstuben von Alfred | gewiesen sind, unterzubringen. Pabianice, den 2. 9. 1942, der Bürgermeister, i 
| ster, Tante, Nichte und Kusine 3 » l 
b xe A des Kriegs-WHW, am 20, September 1942 BB: 1 Adolt-Hitler- gez. Diethelm. Aufhören = fi 
n im Stadion am Hauptbahnhof durchge- | Straße „ 1. Stock. i 
yeb Anlelmow führt, Meldungen sind bis zum 10, Sep- pins kommt zum anderen! Das Arbeitsamt Kutno die Miliy wird 1 
am 4. 9. 1942 im Alter von 40 Jah- tember 1942 einzusenden, Sparsam wirtschaften und dle Botriftt: Einführung der Arbeltsbuchptlicht Im Relchsgau Wartheland. Unter : 
ten plötzlich und unerwartet von Postsportgemelnschaft. Paukte bestens anwenden lehr- Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Herrn Reichstatihalters vom 15. 12. 41 dauer! P 
—Frauenhandball: Übungsstunden tegek 2 l („Litzmannstädter Zeitung“ Nr. 353 vom 21. 12, 41) bestimme ich für den Bezirk t § 
\ uns geschieden ist. Die Beerdigung Frauenhandball: Übungsstunden tegel. Innen das Fachgeschäft für“ Bet 
findet am Dienstag, um 17.30 Uhr, M|mäDig montags und donnerstags auf dem kleidung Schmechel & Sohn, Adolt- des Arbeitsamtes Kutno (Stadt-Landkreis Kutno, Oasten-Lentschütz, außer den Amts-] Yerfahlte Ironie, denn Rette ver * 
von der Leichenhalle des Haupt- Sportplatz, Horst-Wessei-Straße 111, von] Hitlor-Straße 90. kommissarlaten Chociszew, Osorkow und Plaskowice) folgendes: wendetmansauer i! 
Irledhofes aus statt, Von Bellelds- 16 bis 20 Uhr, Postsportgomelnschatt. Richtige Kopfwäsche —@— na aeg wis a 1 n N . e gewordene Mildh C 
besuchen bitten wir Abstand zu A| Achtung! Leichtathletik In dor Sportge- > A u an | rege eingeführt; a) Bergbau-Salinenwesen un k $ ndustrie © 
1515 % % e) Elect ale) © Eben, Sk uad Metall 
e er ee eee eee ee eee feuchtete Haar, gut durchmassſexen . — che Industrl i ti 10 t lation). Fenn und optische 
j Sportplatz am Hauptbahnhof, Der . Chemische Industrie; 1) Textilindustrie; K). Paplererzeugung und 
f meinschaltsführer 44. S insohäumen. dann ndustrle; h) emis e Indu 1 0 pok p gung 
y ? Danksagung — emi dem Rest Haar einschäumen, Papierverarbeitung; 1) Druck- und Vervlellältigungsgewerbe; m) Leder-, und Leder- 
| Allen denen, die durch herz- Boxer! Ab heute finden die Ubungs-Jordentlich nachspilen, So haben] waren-, Kunstleder- und Linoleumindustrie; n) Kautschuk. und Asbestindustrie; 
Ir liche Anteilnahme zum Hel- stungen Dienstag und Freitag ab 20 Uhr Sſe den größten Nutzen aus dem oh Holz- und Schnitzstoffgewerbe; p), Musikinstrumenten« und. Spielwarenindustrie. 
dentode unseres leben unvergeßll- fim Turnsaal des Hallenbades, Dietrich Inicht-alkallschen „Schwarzkopl-| sumtliche in diesen Wirtschaftszweigen beschäftigten Arbeiter und Angestellten, 
l chen Jungen, des Eckart-Straße 4, statt, Der Ubungslelter Schaumpon. einschließlich der Lehrlinge, Praktikanten und Volontäre — das sind Personen, 
| Oetrelten der Sporigem. Union 97. Paul Schönborn, Litzmannstadt | die unselbständige Arbeit auf Grund privatrechtlicher Vereinbarungen zu Erwerbs- 
Alex Holz ALLGEMEINES Adolt-Hitler-Straße 199, Ruf 221-13 zwecken lelsten — haben daher umgehend Anträge auf Ausstellung eines Arbeits- 8 
unser gedachten, sagen wir auf die- Früher und erst recht heute wird | buches zu stellen und dem Betriebstührer zuzuleiten. ` 
$ sem Wege unseren herzlichsten I Privat- Tanz -Schule Wiemann alles drangesetzt, um Ware zu be- Betriebe und Verwaltungen der obengenannten Wirtschaftszweige mit einer N 
Dank Einige Jugendliche im Alter von schaften. Besuchen Sie uns daher] Belegschaft bis zu neun Beschäftigten (einschließlich) haben für diese sofort Ati- 
Eltern, Geschwister, Schwägerin M|15 bis 18 Jahren werden noch zulimmer wieder, Was heute nicht] träge aut Ausstellung eines Arbeltsbuches beim Arbeitsamt einzureichen, Personen u 
und Braut. dem Kurs im Gesellschaltstanz vorrätig, kann morgen eintreffen.| (aus dem Altreich), die schon im Besitz eines Arbeitsbuches sind, haben dieses 8 
f Litzmannstadt, den 6. 9. 1942. aufgenommen. Anmeldung tiglich|Tinsere Strickwaren, wie Damen-] beim Arbeitsamt (zuständige Vermittiungsstelle) »ofort persönlich einzureichen, — Š 
19 — 19.30 Uhr, Adolf-Hitler-Str. 88. und Herrenpullover, Westen und] Die Anträge aut Ausstellung eines Arbeitsbuches sind beim Arbeltsamt Kutno — 
17 BETETLIGUNGEN Kinderbekleidung usw., rampis, Arbeitsbuchstelle — 17 50 er 7 l Ka ` 
R eee. |Handschuhe, Damen- un erren- Die Ausfertigung der Anträge haf möglichst mit Schreibmaschine zu erfolgen, 
nich BEATER H EA TE UnterwNache in Wolle und Selde) andernfalls ist auf deutliche Schreibweise zu achten; undeutlich ausgelertigte t 
Stiidtische Bühnen Damenbekleldungsiabrikant le Unterkleid ind nach] Anträge werden zurückgewiesen, Nach Ausfertigung ‚sind die Anträge von den 
Theater Moltkestraße. Dienstag. den 2 . eee 915 zu Mm 8 well ale] Betriebsführern den Polizeirevieren zur Beurkundung geschlossen vorzulegen; gewürzte 0 
| 8. 9. 19 Uhr „Das Opler“, KdF. 1 Em tote mitt. Immer eine besondere Note haben. | unnötige Beurlaubungen von Arbeitskiäften und Ansammlungen auf den Polizel- i i 
\ Ausverkauft, — Mittwoch, 9. 9., 19 1 0 ER A aia 5 85 Glaserei, Schtelferei __|revieren werden damit vermieden. Rach erfolgter Beurkundung zind die Anträge Fulterkalkmischung ö 
d . i * 
—1.. m beim Allan Ne de, duden ke, Wer der amaie dae | ZWERG= MARKE, r 
A N f ri N den, erbeten unter C. B. 794 an] PRul edenberg, Litzmannstadt, x La 
\ Donnerstag, 10. 9, 19 Uhr „Wie- g AV, Berlin SW 68, An der Jeru- Adolf-Hitler-Straße 294, Ruf 110.63 dle betreffenden Personen, Betriebe oder Verwaltungen einzeln aufgefordert, — vo d y 
f ner Bluf*, P. Miete. Freier Verkauf. iemer Kirche 2 99 5 i ri ui Re e Betriebe oder Verwaltungen im Bereich der Arbeitsamtsnebenstellen Gabin, Gasten, sparsam verwenden 1 
— Freitag, 11. 0, 22 Uhr sDas SAIBTUREFINSERDB. 6 61355 u elt 0 Gebinde, Krosniewice, 1 Poddembice und Zychlin erhalten die Attragsvordrucke deshalb nie In das Tränke- È 
Opler“. E-Miete, Freier Verkauf. VERSCHIEDENES as- Parkett- -| yon diesen Dienststellen. j 
| Vorverkauf jeweils 3 Tage vor dem.. Reinigung ; Stratbestimmungon: Die Durchführung der Arbeitsbuchptiicht unterliegt dem wassergeben,sondernstels i 
| Aulführungstag in d. Theater- und|Gesicherte Kapitalanlage für Um. K. u. H. Schuschklewitsch, Busch-] zwange besonderer Stratbestimmungen, von deren Anwendung im Bedarisfalle unter das Futter mischen. 
Konzertkasse, Adalf-Hitler-Str. 65, |siedler bietet Industrieunternehmen | finjo 89 — Ruf 128-02. unnachsichtiich Gebrauch gemacht wird, — Kutno, den 1. 9. 1942, Der Leiter des £ 
— FILMTHEATER TIMTHEATER 1 r Angebote unter Hifderrahmen, Einrahmung, Arbeltsamts Kutno, i 
r eee F ; 
i Adolf Hitler-Straße 67, |Taubstummes Mädchen, Deutsche, | Bilder, Fahnen und Dekorations- Der Bürgermeister Welungen 
f 16. 17 20 30 Uhr, DI Sache ramens Wanda Michel, 37 Jahre, artikel, Bitto besuchen Sie uns,] Lebensmitteikarten-Ausgabe, Die Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten Mr die \ 
l 15, 17.45, 2 2 In m an K blond, mittelgroß, trägt hell. Kleid, wir bedienen Sie gern. Bilder-] 40,/41, Zuteilungsperiode, gültig vom 21, 9. 42 bis 15, 11. 42, erfolgt für Deutsche i t 
f mit Sty. x“ mit Viktor de Kowa, grauen  Herbstmantel, schwarze jelstenwerkstatt E. B. Wallner, am Donnerstag, dem 10. 9., ung Freitag, dem 11. 9, in der zelt von 7 bis 12.30 ® 
| Margit Symo, Laura Solari. Jugend- | Halbschuhe, hat sich am 2. 9. 1942, |[itzmannstadt, Buschlinfe Nr, 132 | Uhr und von 14.30 bis 17.30 Uhr sowie am Sonnabend, dem 12. 9, von 7 bls Bank der i 
| re 1 Uhr, aus ‚dem Hause, FAREA: (Ecke Ostinndstraße) Ruf 245-05. | 14.30 Uhr in der Kartenausgabestelle, Krakauer Vorstadt, Nr, 33, erster Eingang. Di h | ; 
tlalto, Meisterhausstraße 71. sir, „ entlernt un sher Atanmallahrik | 1 me 0 f e Ausgabe de r 
| 15.00, 17.45. 20,30 Uhr. Das neueLust- zurückgekehrt. Wer den Aufent- |Stempellabrik at Arnola Berg BEN a eee ee ee eutschen Arbeit! 
4 apio! der Siegel-Mononol, in Erat- halt dieser. Person kennt, bitte 505 N Posen, Wilhelmstr, 16. "| Uhr, und zwar buchstabenweise: Montag A—F, Dienstag 0—K, Mittwoch, KM; A.G | 1 
5 aufführung: „So ein Früchtchen“ se, an das nächste Polizeirev. zu leit, Denke drinn | Donnerstag NP, Freitag R—U, Sonnabend V—Z (Ausgabe auch nüchmittags). At | t 
7 Fita Benkhoff, Lucie Englisch. Wer zieht nach Hannover? bei 00 n Schritt: Deine Sohlen] Ferner am Sonntag, dem 20. 9, von 8 bis 12.30 Uhr für diejenigen Polen, die HAUPTSITZ BERLIN C2 7 
Maria Andergast, Paul Hörbiger,|2 leere Möbelwagen nach Hanno- |} Shi Sy olle Soltit gibt Leder. an den Wochentagen durch ale Arbeit zum Abholen der Karten verhindert sind. Niederla | r 
f Rudolf Platte. Jug. über 14 Jahre zug. |ver ab 17, 9. können beladen wer- rain ere Haltbarkeit verhütet Obige Tage und Zeiten sind unbedingt einzuhalten. Jeder Empfangsberechtigte 8 N 
N Palast, Adalf- Hider: Straße i108 den. Näheres bei Allianz V. A. Gu nasse Füße! ) hat sich genügend auszuweisen, Änderungen, wie Wohnungswechsel, Abwanderun- LITZMANNSTADT x 
| 530, 18.00 und 20.30 Uhr; Sonn-|Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße IN gen noch dem Altrelch usw, sind sofort der Kartenstelle zu melden, — Tong - Heinrich- Str. 24 - Ruf IN 
15,30, ; . é Schnelladdiermaschine „Suma, g ö ul 217 10/11 e 
Poa tags auch 18.380 Erstaufführungstilm |159, _Fernruf 181-41. 2 |Schnelladdiermaschine „Stima, | welungen, den 3. September 1942, Der Bürgermeister, l 
E der Tobis „Kin WIndston“ mit Eva Hintse Holzstein melde sich Schwelzer e 5 Durchführung | E 
E Paul Kemp, Margrit Debar u. a.|Horst-Wessel-Str, 34. Firma Beyer 150, — RM., sofort ab kagen e orp 173 Der Amtskommissar Persitz | I 
* Jugendliche ab 14. J. zugelassen: und _Ruschewskf. ge lege, an nut 29181 Beschluß. Auf Grund der Bekanntmachung in Nummer 26 des Amtsbiattes des] Aller bankmäßlgen Geschäfte |i 1 
F Capitol, Zieihenstr AL 14.90. 1A10, Suche so bald als möglich eine|AdON-Hitler-Str. 59, Ruf 201-1 Horn Landrats in Kempen und Nummer 188 der Litzmannstädter Zeitung sowie f 
N 20 hr. „Unsterblicher Walzer“ Beitstelle in deutscher Familie, |Steppdecken der ortsüblichen Bekanntmachung in den Gemeinden Treuweller, Domsel und Annahme von Spargeldern í h 
; mit Friedl Czepa, Marla Andergast, | König-Heinrich-Straße 34, W. 40. sowie Bettwäsche gestlokt. in] Mechau beschliehe ich gemäß 5 57 des Zuständigkeitsgeseizes, daß der von Treu- Į ł 
} Greti Thelmer, Paul Hörbiger.| Volle Pension für Schüler der wundervoller Ausführung bei Fa.] weller über die „Schwarze Weide“ nach Mechau führende Öffentliche Weg dem - Niederlassungen In i € 
7 ugendliche zugelassen. Neuoste|?. Oberschulklasse gesucht, Ange- E, & SL Wollbach, Adolf-Hitler- | öffentlichen Verkehr entzogen wird. Persitz, den 4, September 1942. Der amis] allen Gauen Großdeutschlands I 1 
0 Schenschau. bote unter 1173 an LZ. Straße 154, Ruf 141-96, kommissar des Amtsbezirks Porsitz als Ortspolizeibehörde, I. V. Liebe, z f 
| 
| ` 
f 1 1 
| | 
j 


